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^^0S& .^ Äve^ ^-^"^^ deren Be- 

,aet^ <<^ -A^«^*.«« K^aturvölker 

.«»^«**t%*«'*V lU, \>«^^«ist ^^^r Genüge, 

f;:>1'ie.^^;^^^rW^^^^« dieser Fak- 

C^'^^'XV V*^t»^<='"^ -.Ä^««*e oder, wie 

»"^ (ict'^'^'lV^l»'^*^^^« xxxit physikalischen 
^er»?«***' flijfc **? eiö®^ Ltv '^ ®^* ^«*" t-eibesttbungen 
,z.x» *Stt«i*8''%, ii\)et * -^geti a-Xlerdiiigs im Mittel- 
en ^^l^^irfö^^j^gew* ^^etVorexi., oder bUeben min- 
i/^^^.^l«og *®lfca sp*^"" Erst a.YLxxv-3,lilich, im 18. oder 
■^^fei'^*'''' cr^*^'^**'''d^«^®^®^*^ ^^® Ueberzeugung 
^^ tji«®'^ ^'^Lr^fc«'* T\xen Eixifittsse von Stadtleben, 
'/^^'^^ t^^it ^ö^^ fieU««^^*^^*^ ^"^^'^ körperliche 
AXO^'°'^ »L '^^^ /diese Weise kam es zum Ein- 
\„d ^'*'*'^t^se. ^^„„ lur ErriclitunK von Schwimm- 
^erdet^ *g*^ ed^^vJ^":^ ^us I^nft-, Wasser- und Be- 
.j^M^^ v^Ai^*®^ VbKärtungssysteme ausgearbeitet, 

-tv«^d ® ^«set**^®^ oiAtalischer Methoden beim Kinde 

te -^^'^ fanden diese Heilmethoden in der 

, .^ierig®^ gang. ^*ß '"*" ^^ älteren Büchern 

od. s^^^ 3^e r ^^^f^ Wasserbehandlung, Luftkuren etc. 

^^ V et"«*^*® ^iese Zurückhaltung blieb den Kinder- 

"^^^d ^^^^Xr^drotlierapie durck den Forschergeist 

^^Tcxst die **^„ß in alle Teile der Heilkunde ge- 

^ ilTex- ^i"^;, Balneologie völlig neue Heilstätten 

'-«i»totlie'*P aem ^^^ Elektrotherapie bisher gänz- 

^oise"' '^^^^ti Aerzten dargeboten, nachdem viele 

^liütig«'* .*; »Is eine Bereicherung des ärztlichen 

XX. ^.^ ius den oftV^rten Befttrchtungen der 



^« die 



s 



Auswahl der hie 



EJltern sprechen, eine kalte :" 
^Berg- und Meeresluft sei ze 
I^^ibesübungen und Wander 

Die Tatsache, daß das 
^eim Kinde kein geringe' 
jeder Arzt, der sich di^ 
hörigen Behandlungsverf 
scHied zwischen Erwae 
wendungsfom der Me 
Verhältnisse, welch 

In dem vorliege 
An-wendungsgebiete 1 
darstellen als hei 
wie die Orthopäd 
handlungsform beir 
scheiden, bedürfen 
ohne daß damit f 
^geordnetere RoUf 
was in anderen 
sagt wird, ohr 
w-eniger spezi' 
therapie, iX\ 
suchungen v 
auch nur an 
sprechen se 
Hinge' 
Klimato 
nastik r 
vorTviege 
Ma 
die erT 
wendu 
heiter 
entsp 
zusa 
Kir 
Mf 



lische Therapie beii» ^ 



esunden Kinde. 



üas Sauglingsbaa^ — 



I. Teil- 

Therapie beim gesunden Kinde. 

Bad des Sangli»««^ medikamentöse Bader. 

lydrofherapl im Ki«desalter. E« «'«'^^^'"^^^^^^ beschreiben, da 
i»ilcu„dD„rchfalxr««g TV flt. fu finden sind. Es genüge 
opüJäre« Leitfaden ^^^^ ^""''^'ff 'bräuchlichen Kinderbade- 
daß die Menge des Wassers m «»en gebrauo^, ^^^^„tlich 

rügt, daß die Temperatur anfangs 35 » C^ ) s«. ^^.„„ten berechnet 
I* T , i? /isiß die Badezeit mit ca. 3 — o jm.»""^ nu„j^ 

lerabgehen d-'^f ' /?f ^^3 Abreiben tnit einem weichen Flanellbade- 
!-T /^%f "t" f^t^rbestimmung bedierxe man sich wo immer 
emt. Zur Teiiipera.r.^r ° AKc^v^afv-ntie- leicht Irrungen 

-,«w^ ^ -r^-i «lurch subjektive Abschätzung ivik.lxv o 

aermometers, aa <^**^'^ . J W«»Ha,mme mehrfach 

• ^.Vd aer Fall «i^- J^^^^^^^^^^^^^ Kindern 

.meempfindungsstorung m aen xid-u TTin^effeii ist die oft 

o//}^ ^To- «^ TTanterytheme beibrachte. ±lingegeii isb «* 
?zTk ftTsäaer S^^^^^^ als irrig aufzugeben. 

iiLdeit :g^ W^r bakteriellL Verunreinigungen kein Schwamm 
^Serifwatte verwendet werden soll (Hocbsinger)^) ist 
ia ja ^uch sonst die Körperoberfläche des Säuglings nicht 
ien kann, und durch derartige Vorschriften die ohnehin schon 
Jakterienfurclit unserer modernen Mütter noch gesteigert wird, 
it verläßlich rein (Typhusgegend), so empfiehlt sich die Ab- 

dem Bade. I>en prophylaktischen Wert des Säuglmgsbades 

besonders hervor. , t^ -i 

erörterten I>unkte sich größtenteils auf praktische Detaüs 
indere das Säuglingsbad betreffende Frage nicht eines ge- 
3resses. Es sind nämlich in den letzten Jahren von ungari- 
Groß*), j:>oktor)^), Bedenken gegen das tägliche 
enen Kixx di g b laut geworden, weil dadurch der Abfall 
t und eixiG Infektion der Nabelwunde herbeigeführt werden 
lefcen ^eu^oborenen wurden von diesen Autoren häufig auf 
ifühi'Giicle Temperatursteigerungen gefunden, die ausblieben, 
>adet wurci^n. So konnte Doktor^) durch Vermeidung des 
Sektionen ■\ro:aa. 22 ®/o auf 2,46 **/o reduzieren. Außerdem glauben 
easere Ge^w-ichtszunahme der* nicht gebadeten Kinder kon- 
^ruMci di^s^r Beobachtungren." wurde von einer großen Zahl 

öd im :fc> J jar^Ja den in Celsius angegeben, da diese Bestimmung 
"fc ersciiexÄÄ-fc. Da im allgemeinen bei Bädern die R.-Be- 
gende "^^öir-^rleichstabelle in Erinnerung gerufen: 



C. 

250 ^3. ^ = 26,25 *» 

50^ ^^ o = 27,50 <» 

750 ^^ o = 28,75 <» 

= 30 



R. C. 

250 =31,25° 
26 o =, 32,50' 
2-7 o == ^3,75« 



28' 



B5' 



R. C. 

29<» = 36,25^ 
30» = 37,50^ 
31« = 38,750 

32 ^ = 40 



[ 



IQ Soll man Neugeborene täglich 

Geburtshelfern und Pädiatern (Keilm ann «), Neuman 
Ahlfeld») etc.) das Dogma ausgesprochen, daß N . 
Zeit des Nabelschnurabfalles nicht gebad 

Doch blieben die angeblichen Schäden des i i 
sprechen. Nachdem schon An th es »«) in einer Dissert 
für die Beibehaltung des Bades ausgesprochen hatte 
dieser Klinik nochmals bearbeitet und kam gerade zu*, 
daß nämlich die nicht gebadeten Neugeborenen hau , 
und daß bezüglich der Gewichtszunahme kein Unter 
Weise hat auch Czerwenka>«) aus Graz diese ¥r, 
überzeugen, daß das tägliche Bad des Neugeboren 
Nabelstrangrestes noch den reaktionslosen Verlauf d 
Gedeihen der Kinder in irgend einer Weise stören ( 

Es kann aus diesen widersprechenden Angaben I 
daß das tägliche Bad dem Neugeborenen einen Schad< 
vollkommen recht geben, wenn er meint, daß man 
eingedrungeneMaßregelnicht preisgebe i 
schwerwiegendere Ursachen vorliegen, a ! 
machten. Auch hat man, wie ich glaube, in der g ] 
zwischen öflFentlichen Gebäranstalten und PrivatpÜ€ 
gehalten. Es ist ganz gut denkbar, daß die Baden i 
nicht mit allzu großer Reinlichkeit durchgeführt i 
Kinder in derselben Wanne gebadet werden müsj 
Kinde in der häuslichen Pflege, selbst unt^r einfacl i 
eine große Aufmerksamkeit gewidmet werden kann. 
Meinung, die sich mit der namhafter Kinderä-rz 
Anlaß vor, das Säuglingsbad in den erste 
Die Bestimmungen gelten selbstredend nur fi 
eine Aenderung bei kranken Säuglingen. 1 
lingsbad auszusetzen ist, sind: Lebenssch 
und fieberhafte Prozesse. Es ist aucli in d : 
auf ein Bad zu verzichten, aber dasselbe un i 
Temperatur, Dauer genauen ärztliclien Voracbrifte 
sprechung der Kinderkrankheiten noch zurückkon 
Bades bei jedem Schnupfen, bei Rachenkatarrben 
erforderlich; zumindest kann nach Ablauf des fie i 
bestehendem Husten das Baden unter Umstand 
Noch weniger bilden Darmkatarrhe und Koliken i 
ja sie sind in solchen Fällen zur Reinbaltung dei 
Intertrigo geradezu angezeigt. 

Die Fragen, bis zu we lebe na Alter ta 
welcher Weise das Bad allmählich neben den 1 
Abhärtung dienstbar gemacht werden soll, werde 
Neben den gewöhnlichen Reinigungsbäderc 
lieh im späteren Kindesalter Bäder mit naediks i 
Rolle. Wenn auch der Wert solcher Bäder zunc 
gestellt ist, und diese vielleicht nur eine Konzessi : 
darstellen, so ist die Kenntnis deren An-wendungsi i 
werter, als derartige Bäder sonst ohne seine Verc 
zur Verwendung gelangen würden. 
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MAdikament ase Bader. 



,sten die«. .edikamentSs«. Bäder »md ^-^^^^^^^^l 

nf ein Solbad von 30— tOl /• '* ''« 'ähnlich Steinsalz 

2-4 kg. Zur Verwendung «?«'»°^^ . J^„ goltabletten. die 

1 Gr«ßf„^^«»alz etc., fenier die fertigen o"*" 

v'v^Tw^rTbrer leichten LöeUchkeit recht beqaem Bmd 

""n-^W^^des Zusatzpräparates richtet »ich nach der 

.?/ ^«r Familie. Dm gewöhnUche Steinsalz soll vor- 

T^flTKoortovt beißen Wasser, zur I^ösun« «ebracbt 

ItSSi vorLdenen Verunreini^ngen zu Boden 

. 1 1 j «^■: «i«i «i<i» die Dauer eines solcnen i>»uoo 

S'S St rehr'al! 3 B^er Tn der Woche zu verordnen 
Tlt'märr. eine n>ehrw5chenUiche Pause f »»«^ - 
l^rpers mit gewöhnlichem Wasser sind nach «nem Solbad 
«S^eL fu den in der Haut znrückgrebUebenen Salz- 
?gZ^^^ (- S-"^-)- ^«^*' ^'^ natürlich«. Salz- nnd 
amtel übet Landaufenthalt noch zu sprechen ^^^' 
Jden bei empfindlicher Haut, bei Neigung zu SlcrofuloBe, zu 
egeben, wenn überhaupt Bäder fifestattet sind. V« ^f ^f ^«f 
- uBd Kartoffelkleie wird in einigen Litern ^VSTasser V« Stunde 
iert dem Bade zugetan. Das Kind soll direkt mit der Kleie 
3ich die Kleie zu Boden gesetzt hat, mit der oberen Schicht 
It werden. 

ier sind bei akuten Hautentzündungen in Verwendung. Man 
a 2—3 1 Wasser Va— 'A Stunden kochen, preßt die Flüssig- 
as Bad und drückt den Rückstand in dasselbe noch aus. 
an man auch aufgelöstes Tannin (ca. 50 g} dem Bade zu- 
und billig ist ein zu diesem Zwecke von dem Wiener Apo- 
astelltes alkoholfreies flüssig^es Eichenrindenextrakt. 
ie nur über ärztliche Verordnung, namentlicli bei hereditärer 
man, werden durch Zusatz einer Sublimatpastille (1 g) zum 
inne muß aus Holz oder guter Emailmasse bestehen. Ver- 
zu vermeiden. 

angansaurem Kali kommen bei furunkulösen Haut- 

und werden bereitet, indem man eine konzentrierte Lösung 

•hen Rotfärbung dem Bade zusetzt. Die Haut wird hier- 

'£ä.rbty doch gelingt es mit Essigwaschung-en , diese Ver- 

en. 

»r (Kräuter) sind bei schwächlichen Kindern sehr beliebt, 
itellt wäre; auch bei Kolikschmerzen sind sie namentlich 
m viel in Verwendung. Die Zubereitung dieser Bäder er- 
a Badekamillen, Kalmuswurzel, Nußblätter, Kräutertee etc. 
Minuten kocht und die Flüssigkeit durch ein Seihtuch 
ückstand ist nochmals verwendbar, nur muß er länger 

n der Behandlung der Säuglinge eine große Rolle. Sie 
^rrnyiatarrlien (Cholera infantum), bei schwerer Lungen- 
gen mit Kollaps einhergehenden Zuständen in Betracht 
imie der Haut event. mit späterer Scbweißwirkung erzielt 



12 Was verlangt man von der 

werden. Manchmal naüssen sie zur Verstärkung 
gießungen kombiniert werden. Man bereitet diest 
besten so, daß man 4-5 Eßlöffel des schwarzen f 
Leinenbeutel gibt, diesen in die leere Wanne hl 
Beutel mehrmals hin und her schwenkt und noc 
Jetzt erst wird kühleres Wasser bis zur Erreich 
(35—36 0) hinzugegossen und das Kind bis zum RotT 
ist es, den Senfbeutel im Bade so lange auszudrü 
demselben aufsteigt und dann das Kind in dassel 
kräftige Abreibung und Einwicklung in warme D 

Eisenbäder waren früher bei Anämie m i 
werden bereitet durch Zusatz eines kleinen Globu 
Eisenvitriol (15 g), Kochsalz (3 g), Soda (50 g) od 
und gereinigter Pottasche (60 g) zum Bade. 

Eisenmoorbäder werden am besten mittels 
Präparate (Mattoni) oder durch Zusatz eine- 
bereitet. 

Fichtennadelbäder können am zweckmä i 
ejstrakt hergestellt werden. 

Kohlensäurebäder sind auch im Kindesal 
Zuständen, bei Rekonvaleszenz nach schweren ; 
Die hierzu dienlichen Präparate sind jene von ! 
Joseph, Sedlitzky u. a. 

2. AbliärtuB ! 
Die ungünstigen Großstadtverhältniss. 
heiten zu freier Bewegung der Kinder 
Schriften mit ihrer groben Vernaclilässigu: i 
die wachsende Fülle des Lehrstoffes in i 
Nervosität der in stets schwererem Das i 
und natürlichen Erzieher des Kindes und, 
die wachsende ärztliche Prophylaxe geli 
lieber Individuen bei Vermeidung einer g 
Familie, — alle diese Momente haben di 
kräftiges, nicht allzu widerstandsfähiges 1 
lassen. Da suchte man nun nach ein( 
Mittel, um dem Kinde in systematische 
bringen, die ihm von den Eltern nicht ii 
Erziehung nicht verschafiPt werden konni« 
wir heutzutage Abhärtung nennen. I: 
ein Allheilmittel. Nicht nur Appetit i 
dadurch gebessert, auch alle möglichen 
fektionskrankheiten sollen dadurch verni 
kränkhchen Kinde in kurzer Zeit ein : 
dividuum ges«haften werden. Die Dui 
niethüden legen sich manche Mütter nii 




üebertreibungen der Abhärtungr. IS 



ind Verwandten zurecht, und manche sonst sorgsame 
jeden Schnupfens den Arzt zu konsultieren gewohnt 
bst zusammengestellten Methoden an der Abhärtung 

tend, daß auf diese Weise nicht nur von den Ab* 
Wirkungen verlangt werden, die sie nie erfüllen 
auch durch forcierte Anwendung von kaltem Wasser 
hadet als genützt wird. Es ist Heckers^^) Ver- 
irforscher Versammlung zu Karlsbad 1902 gegen die 
lärtungsverfalir ens , denen man in der Praxis so 
jllung genommen und mit Nachdruck darauf hin- 

daß auch die Abhärtung Tvie alle anderen dem 
physikalischen Behandlungsmethoden einer genauen 
duellen Anpassung bedarf. Dieser Standpunkt wird 
Kinderärzten, sondern auch von den IJydrothera- 
e, wenn sie auch gegen manche Schlußfolgerungen 

nehmen , doch ohne weiteres zugeben , daß die 
Ljng nicht im allgemeinen festgestellt werden kann, 
diesem Gebiete die Klarstellung mancher Irrtümer 
3int. So weist namentlich Buxbaum i«) direkt 
ein logischer Irrtum sei, heutzutage von einem 
jten Abhärtungsverfahren zu sprechen, sondern daß 
.ser Anwendung der hydrotherapeutischen Methoden 
Bedeutung besitze, als theoretisch ausgeklügelte 

äie Abhärtung erzielt werden soll, charakterisiert 
n folgenden Worten: .Die Abhärtung ist das ziel- 
.s Individuums (bezw. dessen Umgebung) zur Er- 
laft welche es fähig macht, kalte Einwirkungen 
.icht abgehartete wahrscheinlich krank würden' 
gen/ Es ist damit klar ffenno. «„ ^"^aen, 

j wTi genug ausgesprochen 

von den Wirkungen einer i-iVi,^,-^ ^^cu, 

otz regelrechter Abhärtung ihre Kinder einrin- 
der anderen durchnaachen, selbstverständlich ein 
ces ist. 

,lche uns zur Abhärtung zur Verfügu„„ stehen 
herapeutische, anderseits solche T-' 
t bezw. an Witterungseinftt'e t rjet 
;esprechung dieser Maßregeln seh Am 
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Wasserabhärtungsverfahi 



herrscht. Es ist dies die Vorschrift, im Sä \ 
hydrotherapeutischen Prozeduren, i 
kälteres Wasser beziehen, abzuseh 
nur Winternitz i^), der ausdrücklich bemerl 
Wasserkuren beim 1. Lebensjahr gezogen sind ■ 
liehe Kinderärzte legen Gewicht darauf, da 
gewöhnlichen warmen Säuglingsbade festgel 
nur zur Sommerszeit auf 32 ^ reduziert werd 
einige Hydrotherapeuten, welche, wieBuxl 
jähr ein Herabgehen der Badetemperatur 
mit kühlerem Wasser (230—200) gestatten 

Was nun die eigentlichen Abhärtun 5 
scheint es uns in erster Linie wichtig, auf 
Baum 19) richtiger sagt, hydrohygienis( 
In welchem Alter soll mit diesen b« ! 
sind die Angaben recht wechselnd. Boc • 
2. und 8. Lebensjahr gegen Abhärtungsv i 
so lange zu warten, bis das Kind läuft, 
Ablauf des 3. Jahres energisch mit kühle 
allgemeinen den Beginn bei kleinen Kinde 1 
empfiehlt, anfangs des 2. Jahres mit Ab ! 
Hingegen glauben Fi sohl und auch Trui 
warten zu können. Jedenfalls wird man be 1 
zeduren auch auf die Jahreszeit Rücksicht ne 
weiteres bei einem 2jährigen Kinde damit 1 
den Zeitpunkt des Beginnes auf das volle 

Nicht vdel weniger schwankend sir i 
über die beim Kinde empfehlens\ 
gemeinen erstrecken sich die Vorschläge 
üebergießungen im warmen Bad, auf kal . 
sing er dem Kinde täglich ein Halbbad 
und frottierenden Bewegungen im Was • 
1 — 2 ^ herab , 6 — 7jährigen Kindern lai I 
3 Minuten Dauer verabfolgen. B u x b 
erwähnt, bereits gegen Ende des Sau ; 
Uebergießung am Schlüsse derselben e : 
viel Gewicht auf TJebergießungen mit 
die jeden Morgen direkt aus der B( I 
Renggli25)^ der erst in letzter Zeit 1 
Frage beschäftigt hat, verordnet im 
Reinigungsbad abendliche Abwaschung 1 
2. Lebensjahr ein bis zwei Reinigungs' 
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..Her Wasserabhärtung^^ _______ 

Schlußsätze ubei :_ 

-r;^^Z^^^r..r t.glicbes Abwaschen 

:r ?rre^ r:;:L.er..n.e. nauB aber ao- 
diese Angaben "^^^ß Tas Haupfgewicbt von ---^f^^ 
laran festhalten, ^^ß dasJlauP^B^de, ««^^« *" .^f" 
lere ^^^f^^'^'^i::^,::Tl^^^^^ .elegt wa- AUer 

;rSraXfte Autoren ^^^^^^^^^^^ ^^^^^^- 
der Te Abhärtungsprozeduren auf den ^^^^.^ 

dfi. Winter jede Abhäjun« abl^n. ^ ^^^^^ ^^ 
neben den genannten Prozeduren^ ^^^^^^^^ .^ ^^^ ,^,,. 

.er zur Ausführung, -d -t^^^^^^ ^i.drigenWass^^^ 
lungenHeckers zu ^^f^"' ''^ -g.^^ die Eltern bei den Ver- 
dzu -lohen forcxertenEng^^^^^^ Hecker der 

der abzuhärten, sich g«'^f«°";^ ^^, ^^rnt mit großem 
gegen die Abhärtung aU ^o^^^^^^^^^ zeigt auf Grund 

dem ^--J„*"/ .^"rgeiegentlich eine Irritation des 
ahrungen ^''ß.^^JX Wjrkung auf die Atmungsorgane 

sowie eine schadbche "^irKu » energischen Ab- 

kann. Allerdings geht f-'^^^^^lilrll^ haben daher 
,^„ Wassers neUe^ht etwas - -^- -^^^,,^ _ Teil 

nSah::: 'Z:T^^^ ^urch ruhige SacKüchkeit 
fr8::dieS.Bau.>.darau^^^^^^^ 
er des kalten Wassers bei gesunaen öaugxxia{$ 
Suer (Fieber, Diarrhöe) selbst i« ^lerf^^es^n Alt- 
nicht Abstand genommen werden dürfe. Krebs ) hebt 
e Mßerfolge nicht der Abhärtung als solcher, sondern dem 
hlten Zeitpunkt für dieselbe oder auch dem zu großen Ver- 
tem auf die Widerstandsfähigkeit ihrer abgehärteten Kmder 
sei Buxbaum") endlich fuhrt aus, daß sich bestimmte 
geben lassen, daß ein und dasselbe Verfahren für manche 
Id für andere zu streng erscheint. Er sieht das wichtigste 
Iropathischen Abhärtung in den thermischen Kontrasten, wobei 
zu großen Temperaturdifferenzen vorgegangen werden müsse, 
an aus allen diesen Vorschriften einige wesentliche Ab- 
.4.^ ,„c»mm«nfassen. so ließen sich dieselben etwa in folgen- 



ingsnaaes aui "- "- — -.— -^^ — .^^^^ .. ^ werden, 
ebensiahre an sind laue, dann kühle TJebergießungen 
die entweder allein odej: in einem etwas wärmerem 
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Bad verabfolgt werden. 3* ^^ 
Morgens aus der Bettwärn 
Reinigungsbad soll hei grl 
haben. 5. Vom 6. Jahre ai 
offenen Bassins angezeigt. ^ 
heftigen Widerstand und An^ 
besser zu vermeiden. 

Viel weniger widersprechend 
Luftabhärtung. Diese kam: 
{S t r a s s e r) und führt sicherh'cJ: 
späteren Alter zu sehr schätzenswet 
Verzichtleistung auf im wesentlichen : 
Standpunkt dahin fixieren, daß ic! 
das bei weitem wichtigste AI: 
sehe und den Wasserprozeduj" 
ja doch auch bei den wegen ihrer 
Land- und Seeleuten die Abhärtung 
Einflüsse und nicht durch Kaltwass ; 
Ein Hauptpunkt der Abhärtung 
überhaupt an die Einwirkung de; 
wohnt werde. Man muß wohl sa; 
außerordentlich viel gefehlt wird, u: 
kleiden eine ängstliche Scheu davor 
Oberfläche vorübergehend unbedeckt i 
Furcht vor Erkältung begleitet das Ji 
durch seine ganze körperliche Erzieh, 
pönt, wenn sich etwa das kleine üTii 
als wenn das größere etwa ein Ver; 
Füßen oder -vielleicht ganz unbekleidd 
durch solchen steten Hinweis auf die 
Kind schließlich selbst sich daran gew : 
peinlich zu empfinden, die ihm son^l 
wären, ist sehr naheliegend. 

Es ist dringend wünschenswert, vo ' 
schaffen. Man lasse normale Säugling \ 
sie sich glücklich freigestrampelt haben, i 
rierten Zimmer viertelstundenweise na( i 
Kindern barfuß oder auch nackt sich i : 
wird durch derartige häusliche Lnftge^ \ 
die Kinder einwirken, sondern ihnen je ' 
pathischere Weise eine Abhärtung beib] i 
Prozeduren der Fall ist. 




an die liuft im 



Freien, sowie aii Witter irnggeing asse. 17 



eise soll die Gewöhnung an die Luft im Freien 
xYLgefUlirt werden. Es muß in erster Lmie darauf 
die Kinder beim Ausgehen durch schwere Unter- 
Pelze gegen die Winterkälteempfindlich zumachen; 
iden Kindern, wenigstens bei Knaben, auch im Winter 
TJeberzieher, durch einen genügenden Schutz der Hknde, 
der Ohren die allzu heftige Kältewirkung zu verringern, 
ier beträchtlich verstärken zu müssen. Unsinnig aller- 
I, Kinder auch im Winter mit Socken bezw. nackten 
in zu lassen, da dadurch, wenn schon keine allgemeine 
indes erfolgt, jedenfalls die Gefahr einer lokalen Er- 
Tifen wird. Im Sommer muß wohl die Toilette des 
iten Kindes auf ein Minimum reduziert werden; es 
Grund, weswegen man stets trachten solle, den 
ler einen Platz zu schaffen, auf "welchem sie hur mit 
m bekleidet sich ungehindert herumtreiben können, 
ehen der Kinder im Grase, ja selbst das völlige Nackt- 
ier Veranda, im Garten ist ohne weiteres zu gestatten 
indem ein außerordentliches Vergnügen , das man sich 
Bedenken nicht schmälern lassen soll. Ich glauhe, 
^olg des Aufenthaltes an Seebädern zum großen Teile 
ß es hier nicht als standeswidrig erscheint, die Kinder 
iß und leicht gekleidet im Sande spielen zu lassen, was 
shocking wäre. Auch hei den Sommeraufenthalten an 
iseen ist wohl die Gelegenheit sich in Schwimmkleidern 
ssetzen zu können von nicht zu unterschätzender Be- 

rartig an die Luft gewöhnten Kindern auch die Ge- 
angünstige Witterungs Verhältnisse unschwer er- 
einleuchtend, und es besteht sicherlich ein bedeutsamer 
r darin, daß man Kinder etwa vom 4. Lebensjahre an 
her auf die Straße schickt./ Eine Ausnahme könnten 
e Schneestürme oder starker Wind machen, nicht etwa 
Is solche schädlich auf das Kind wirken, sondern weil 
ind selbst peinlich empfunden werden. Meiner Meinung 
üb in den Großstadtstraßen während der Sommerszeit für 
ährlicher als Winterschnee und Frühlingsregen und " h 
für berechtigt finden, wenn übervorsichtige Eltern ihr 
se und Staub zu Hause lassen oder zumindest nicht auf 
ätze schicken würden, als bei Schnee und Re^ren 
: also das über Abhärtung Gesagte zusammen so L^ 
jsultat, daß in erster Linie Gewöhnung d^^ ^ T^ 

ikalische Therapie im Kindesalter. ® "■'='» IVinaes 
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18 Leibesübungen als körper lich und geisfag 1 

an die Luft im Zimmer, ferner Gewc 
Freien sowie an Wind und Wetter, un« 
kühleres Wasser diejenigen Faktoren si 
werden muß, die aber auch zur Erzielu 
Abhärtung vollkommen ausreichen. I 
rangen völlig mit den von Hecker aufgeste 
den meisten Kinderärzten in mehr oder we 
durchgeführt. 

3. Leibesübungen und 

Bei größeren Kindern, insbesondere bei 

den Abhärtungsmitteln noch die Leibesü 

kräftigendes Verfahren hinzu,; Dieselbe 

Abhärtung, sondern sie bieten ein immer 

Gegengewicht gegen die zu große Belastung d( 

Gebiet, gegen das vielstündige Stillsitzen, g 

Es ist daher völlig begreiflich und mit Freude 

Bemühungen um die Pflege der Leibesübui 

Lehrer den Aerzten .den Rang abgelaufen hj 

orten aus pädagogischen Kreisen Vereine zi 

spiele gebildet haben, die mit bescheidenen '^ 

Eifer alt und jung für ihre Zwecke interes 

allerdings zum Teil nur Zustände nachgeahmi 

so namentlich in England, schon seit langem 

lieh von Wellington das Wort her, daß bei der 

Spielplätze von Eton gesiegt hätten, Ueber de 

spiele in Deutschland und Oesterreich kann : 

zahlreichen Jahrgänge der vortrefflichen „Z 

gesundheitspflege"^^) vielfache Angaben 

In Wien ist seit einigen Jahren eine eig 

für körperliche Erziehung unter Leitung 

Pinner *^) entstanden, welche sich die Propi 

zur Aufgabe gesetzt hat. Ebenso bieten die Wei 

diese Fragen vielfache Aufklärung und Beleb 

0,Janke»ö),L. Burgerstein und A.Netolitzk 

Daß die Aerzte überall an diesem schöne 

selbstverständlich. Es ist aber ihre Verpflichtur 

sondern auch als Warner auf diesem Gebiet 

den Worten hat jüngst Stäger^^) diesen Sta 

liehen Gedanken über den Sport" dargelegt. 

Durchführung desselben bei größeren Kindern 

durch den Einwand irre machen, meint er, da 



Uten ist für die Juge nd das obersto Sportgesetz. 19 

L g-eblieben seien- I>i© Anforderungen der Schule, die 
en TVolinungsverliältnisse, die stets sich erschwerenden 
»e haben eben heutzutage andere Bedingungen ge- 
iitige Kultu^me^iscb gleiche dem stagnierenden Wasser 
lYiexlassenen Mühlteichs, der seit Jahr und Tag nicht 

sei. JEs könne nicht genug für die Betätigung der 
ischehen. Aber auch hier gebe es eine Grenze. Wett- 
1, Großtuerei, Ruhmsucht ^eien bei den Sporten der 
leiden. Falscher Sport erzeuge Sporthasser. MaB- 

oberste Spor tg'e setz. 

etzteren Satze liegt tatsächhch das Leitmotiv für die 
.chtung des Jugendsportes. Uebertreibungen wirken 
m Körper und auf den Charakter des Kindes, Wird 
Ane Leidenschaft, aus dem Sport ein Beruf, so ist bei 
nden Jugend der Schaden leicht größer als der Nutzen 
lat seinen Zweck verfehlt, 
er auf die ganze Frage der Durchführung und des Wertes 

Sportübungen nicht näher eingegangen werden. Nur 

Eragen von vorwiegend ärztlichem Interesse^ die zum 
ö Streitfragen berühren, seien hier gestreift. 

f das Turnen sind die Meinungen über die Turnziele, über die 
er einzelnen Turnübungen bei den Autoren recht geteilt. In einem 
ag bebandelt Zscbokke«*) die Ziele des Turnunterrichts. Er stellt 

auf. Erstens, die Erzielung eines günstigen Einflusses auf die 
ndheit und Entwicklung. Zweitens, die Kräftigung- des Zentral 
cht zumindest mit Förderung des Mutes, der Geistesgegenwart der 
US. die Befähigung zu Tätigkeiten, die im praktischen Leben' von 
können. Die in der Sitzung anwesenden Aerzte schlössen sich diesen 
ne an, einer derselben hob mit Recht auch die beim Turnen er 
: des Auges hervor. Daßspeziell die körperliche Kräftigune durch 
hervorragende ist ergibt nicht nur die alltägliche Erfahrung, sondern 
; daraufhm gerichteter Untersuchungen, von denen jene Fetzers'*^ 
en mogen^ Dieser Autor studierte bei 17 Tumeleven den Einfluß 
entiichen Tumunternchtes auf Brustumfang, Herztätigkeit, Körner 
onnte eme Erweiterung der Dehnbarkeit des Brustkorbes eine cl' 
erzens an größere Anstrengung und trotz des Fettverlustea Pinl n 
konstatieren. *^^"® "®" 

rt der Turnübungen für das Kind am meist 

die Meinungen sowohl der Aerzte. als auch de/ Päda^r^'^*" ^^^' 

jrscheidet Ordnungsübungen, Freiübungen und G 
ibungen, die in Marschieren, Aufführung von Rei ^®^^**«rnen. 
3ht bei den Aerzten nicht viel Sympathie. L. Zunt^ae^*^* ^®®*®^«ii. 
mdbuch der physikalischen Therapie eingehende B ^ v, ^^^ «diesen 
fend, daß derartige Reigenübungen mehr eine Gedächt '^"•^ ^i<ittiet. 
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notwendigen Schrittwendungen etc. seien, als ein 

so häufig der Fall ist, der Zweck dieser Uebung 

vor Gästen, so wird kein richtig denkender Ai 

als unpädagogischen Vorgänge Sympathien findei 

rättumen dem Kinde zuträglich sind , ist Geg 

Erörterungen gewesen. Man hat nicht ohne eii 

Übungen, das sind Rumpfbeugen, Marschiere 

turnen etc. vorgeworfen, daß sie langweilig seil 

nach der Schultätigkeit bringen. Anderseits ha 

namentlich Reck und Barren, einen lebhaften 

fahren, der zu einer interessanten Kontrovei 

F. A. Schmidt«») geführt hat. Daß trotz manch 

richtig an seiner Kritik ist, wird auch von anderen 

sein Vorschlag, die schwedische Heilgymnastik an St 

ein zweckmäßiger ist, muß doch sehr in Frage g< 

als die Erörterung des Pro und Kontra ist der ü 

und namentlich von Aerzten die Jugendspiele in 

Vordergrund gestellt und vielfach verwendet wer 

Ballspielen, Fußballspielen etc. das Turnen zu erg'i 

land und Oesterreich in letzter Zeit erfreulichen 

Von Seiten der Aerzte mag wohl an der Art 

eine Aenderung kaum durchgesetzt werden, und 

rungen und des steigenden Einflusses der Schulär 

mit Vorschlägen vorzutreten. Hingegen sei hier i 

daß Schäden des Turnens für gesunde Kind 

es wünschenswert erscheint, bei Erteilung der 

Turnunterricht zurückhaltender zu sein als di 

solche sollte nur bei schweren Herzfehlern, bei 

bei Epilepsie, bei Schwachsinn, nicht aber bei 

losigkeit, nervösem Herzklopfen etc. erteilt wer 

Bruchleiden, Lähmungen schließen nur gewisse ü' 

mit Cerebrallähmungen sieht man oft eine überr 

führung der gewöhnlichen Gerätturnübungen. I 

beim Turnen, ärztlich dringend zu verlangen. So 

eine entsprechende Abkühlung in geeigneten Räuu 

Muskelaktionen die Eignung zu Erkältungen in si 

Von nicht geringerer hygienischer Bedeutung 

Turnen stattfindet. Es ist dies zweifellos ein sehr 

Schulhygiene und findet in den diesbezüglichen Sei 

Turnhallen sollen nicht nur selbst möglichst staubfn 

und Schmutzeinfuhr geschützt werden. Damit zu 

Beschuhung der Turner, der FußbodenbeschafiFenheil 

der Garderoben. Am besten genügen den hygienis 

hallen, da ja eine jede gymnastische Uebung erst 

Wert besitzt, wenn die durch die erhöhte Atemfn 

i-ein ist. Diesbezüglich bleibt in den Schulen, namen 

Äu wünschen übrig, (üeber Turnen und Turnspi 

V. Schenkendorff u. F. A. Schmidt*^'), Nottl 

Biedau*»). 

Die Anbringung von Tumapparaten (Rii 




ScliVfimmen. Wintersporte. Rudern. Radfahren. 
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vmit die TJebung im Hause halte ich, wenn auch von mancher Seite 
che erhoben wird, keineswegs für unzuträglich. Selbstverständlich 
\ngen, die das Kind an diesen Gräten ausführt, kontrolliert, be- 
Q fachmännischer Seite genau bestimmt und es nauß mit besonderem 
ine gute Körperhaltung Rücksicht genommen -werden. 
lebt noch größerem hygienischen Wert als das Turnen ist das 
las in glücklicher Vereinigung hydrohygienischer, gymnastischer und 
deren sowohl der Abhärtung und Geschicklichkeit, als auch der 
lotwendigen Fähigkeit im obgenannten Sinne Zschokkes entspricht. 
Weise hat Marcuse*^) die physiologische Wirkung von Baden und 
{ezug auf die Wärmereg-oHerung, die Hautpflege, die Blutbeschaffen- 
ition, die Muskelkraft, die Körperhaltung, den Stoffwechsel, dar- 
; vielleicht die vollendetste aller Turnübungen, da sie alle Muskeln 
Anspruch nimmt und in staubfreier Luft ausgeführt wird." Den 
rimmunterrichts möchten wir je nach der Konstitution des Kindes 
bis achte Lebensjahr verlegen. Die Wassertemperatur sei nicht 
ufttemperatur soll stets höher sein. Die Dauer des Aufenthaltes im 
tan mit einer Viertelstunde begrenzen, eventuell, namentlich an 
;een und bei größeren Kindern, auf eine halbe Stunde ausd^nen. 
sind Kindern starke Schwimmanstrengungen, wie längeres Wett- 
irenschwimmen, Dauerschwimmen gegen den Strom, sowie ein zu 
It im Wasser, so daß starkes Frösteln oder Ermüdung- eintritt. Eine 
i gegen das Schwimmen beim Kinde gibt es kaum, nur sollten 
;fehlern zu großer Mäßigung angehalten werden. 

silhaft sind auch bereits für kleinere Kinder die Wintersporte 
lings m der Großstadt außer dem Schlittschuhlaufen und even* 
eeschuhlaufen kaum andere Uebungen durchfQhi-bar erscheinen 
gut Kinder bereits vom fünften und sechsten Jahr an ans Schlitt.' 
ohnen und braucht vor Verletzungen oder Erkältung keine über 
;u haben Interessant ist es, daß das Schneeschuhlaufen in manchen 
nur als Sport, sondern aus Zweckmäßigkeitsgründen von den Kind eS 
berichten Lehrer aus Gebirgsgegenden, daß die Kinder daselbst 

•e Kinder stellt das Rudern ebenfalls eine recht ^^^f^ui 
,r. die nicht nur eine Kräftigung der Muskulaf. ««^P^ehlens werte 

Atemgymnastik bewirkt. Man wird diesen Sport en^hwft'^'' *"5 ^'°^ 
lie viel an Katarrhen der Atmungswege leid ^^f "®^'^®» Kindern 
?en ist der Segelsport wohl kaum mehr unte^'d'- . f^*^ empfehlen 

ärztlich anzuraten sind. Er könnte höchstenr^^^*^*^^*^- Uebungen 
Individuen, denen der mehrstündige Aufenthalt *^^t^ ^^ größeren 
Betracht kommen. ^"^ ^^*» Wasser zu- 

ert ist der Wert des Radfahrens als sv *• 

Mtzender Vorteil ist hierbei die Anstrengung T^^^^^^ Mittel. Als 

Hebung der Geschicklichkeit, der Aufenthalt if ^^^^^^^^'^ Körper- 
i ist es eine bekannte Tatsache, die aus nh ^-^i "®^^®^ ^"ft anzu- 
3it ergibt (Sehrwald«), ZuntJs^«) u. a.) daß h*'' V •^*'^^'' Versuchen 
indet, dem ein nicht allzu großes Ermüdün^s^Ifttlf ^'^ ^''^^^'' ^*^ff- 
eranstrenguBg eintritt. Tatsächlich ergäbe , entspricht, so 

ladfahrern (unter denen diejenigen von Herse^ »»enrfaehe flerzunter- 

^* ) am bekanntesten 
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sind), daß Herzdilatationen bei d 
vorkommen. Auch Reizungen 
Man kann aus diesen Gründer 
Reck)*»), wenn sie beim Radfal 
fahrten, Bergfahrten etc. verbiei 
besser ist es wohl, Individuen vc 
zu verbieten oder zum mindesten 
Turnen, Schwimmen, Schlittschu 
Siegfried ins Leben gerufene C 
in Form Von Rädern genau do 
Muskelkraft ermöglichen, bedarf 
Kinder handelt, keiner weiteren 1 

Nicht weniger strittig als 

für die heranwachsende Jugend. 

spielen nimmt es zumeist eine h( 

und pädagogische Autoren (DoUi 

Es kann aber nicht geleugnet we 

obwalten, die AUschuP*) in recl 

Vermeidung der Armbewegung d< 

die große Erregung beim Spielen 

ganze Art des Äpiels für gesund 

oft sieht man das Fußballspiel i; 

viel zu stark erfüllt mit den G 

gerade bei diesem Spiele, das o1 

lieh ist, die Grenzen eines fesseli 

werden. Es ist auf Grund diesei 

die dominierende Stellung, welch 

zubehalten berechtigt ist und ob 

gezeigt wären, welche das Leiden 

könnten. Unter allen Umstände] 

vierzehnten und fünfzehnten Lebe 

sind fQr kleinere und größere Ei 

Eine durchaus empfehlensv 

dar, die nicht nur hygienisch, so 

Länger dauernde Wanderungen, 

gleich erfrischend und bieten d 

noch in späteren Jahren erfreut. 

Schüler aus den Landerziehungs] 

Frohsinn des eindrucksvollen, ju( 

keit in Bezug auf Quartier und 

jugendfrisches Herz bewahrt hat, 

Kindern fast stets nur zu erlaub 

allgemein empfehlenswert ist fi 

düstere Schilderung, die jüngst 

Touristik auf das Herz veröffentl 

doch jedenfalls zu einer hochl 

physischer Anstrengung, Mut ui 

wüchsigen Knaben wohl manchn 

die Touristik trotz ihrer Auswücl 

Kraftbewußtseins und Freiheitsdrs 
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Nutzen des Landaufenthaltei». 



ar zu leicht durch aUzu zeitUche Betätigung di|ae8Sporte^^^^^^^ 

ier Erreichung tollkühner Aufgaben seine ^f "«^^^"°f „^"f '' ^^^^^^^ 
;er Reife die Schönheiten der Bergnatur wirklich empfanden zu ha>>en. 

Änderung und Landaufenthalt beim gesunden Kinde. 

fen uns darüber niclxt täuschen, daß das Großstadtkind 
agünstigen, ja geradezu schädlichen klimatischen Verhalt- 
Staub, Rauch, Wind, Mangel an ungezwungener Bewegung 
äter auch noch der vielsttindige Aufenthalt in meist über- 
äumen, aU das sind unhygienische Faktoren auch für jene 
er Kinder, deren häusliche Wohnungsbedingungen dank der 
it der Eltern sanitären Anforderungen genügen* Ueberall 
lie Verhältnisse erlauben, sollte daher eine zeitweilige Ent- 
Kindes aus der Stadt möglich gemacht werden, und auch 
ischichten müßten durch eine tunlichste Ausgestaltung des 
Wesens dieses bedeutsamen Vorteils teilhaftig werden (Bau r^^), 
i^^). Daß tatsächlich ein solcher, wenn auch, nur auf einige 
schränkter Sommeraufenthalt den Kindern gesund- 
förderlich ist, ist durch vielfache Untersuchungen erwiesen, 
tlich die Gewichtszunahme sehr auffallend. Die Insassen 
istenhorts in Steg am Hallstädtersee nahmen 2,8 — 3,6 kg 
Ferienaufenthaltes zu* Die Schützlinge des Wiener Vereins 
' zeigen bei einem zirka vier wöchentlichen Kolonieaufenthalt 
ich 1—1,5 kg Zunahme. Schmidt-Monnar d *^), der sich 
an Axel Key^^) eingehend mit dieser Frage beschäftigte, 
zeigen, daß die Ferienkolohisten während der Zeit des Land- 
ein größeres Längenwachstum aufweisen, als dies den 
mmermonaten entspricht, und daß sich femer eine deutliche 
ng des Brustumfanges einstellt, was sicherHch för die 
jne von großer Bedeutung ist. Von anderer Seite wird auf die 
r Zahl der Blutkörperchen und des Blutfarbstoffgehaltes hin- 
i^yß und Stierlin^^), Bor chmann^«»). 

auch ähnliche Untersuchungen bei vorschulpflichtigen Kindern 
wohlhabender Eltern fehlen, so lehrt doch die aUtäghche 
zur Genüge, daß auch diese Kinder, wenn sie nicht durch 
Körperbewegung überanstrengt worden sind, gekräftigt und 
tszunahme vom Landaufenthalt zurückkehren; nicht durch 
er September, die Zeit des Wiedereinrückens in* die Großstadt 
derärzte überall der Monat der schwächsten Tätigkeit * 

t aus diesen Betrachtungen klar genug hervor, daß für St df 
a zeitweiliger Landaufenthalt vom größten W^f 
1 bei weitem meisten FäUen ist diese klimatchygienfsche 
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Sommerauff 



Frage gleichbedeutend mit d 
Denn die in die heißen Solnn 
Mehrzahl der wohlhabenden! 
zum Verlassen der Großstadt 
bei kranken oder krankheitsi 
dürfen daher an dieser Stelle 
Indem also unter normal 
des Kindes sich meist mit de 
aufenthalts deckt, muß zuge 
Verhältnisse die ausschlaggebe 
zu entscheiden hat, ob ein bes 
für die Kinder der Familie g 
Scheidung oft wichtiger, darül 
die Kinder unterzubringen sind, 
Altersstufen die Art des Somo 
Für Säuglinge und K: 
sind ein möglichst lang dau€ 
WasserbeschaflFiing, verläßliche: 
halt im Wald und Garten, ev< 
einer Apotheke unbedingt n( 
quartieres. Dort wo es die 1 
wird gerade bei kleinen Kindei 
der Großstadt mit Garten un< 
am ehesten entsprechen. Bestin 
zu nennen ist nicht möglich, 
weiteren Umgebung Orte besitzi 
lokalen Berühmtheit erfreuen* 
gewiesen, daß Säuglinge und 
Wärme des Sommers meist vie 
trockene windgeschützte Orte, 
Ost* und Südabhänge waldreic 
eignetsten erscheinen. Recht 
daß dort, wo Wein gedeihe,- 
hältnisse. !Eine Ausnahme von 
halt am Meer, der auch -für 
(siehe unten). 

Etwas anders steht die ] 
Sommererholung durch ( 
begrenzt ist. Für solche K 
die Kombination einer Waldgeg 
baden und zu schwimmen, in < 
Großstädte, wie Wien, besitzen 




1- n^r-¥ wo dies metxt aer 

.eu Anforderungen --"^^'^'IZn^^ir^ Vereinigung xnit 
,^t- das ^^^':,f^:,y,Zlt^Uens^--'. Für öster- 
.enseen und Flüssen ^^^^^^'^Tel Kämtnerseen (neben 
hältnisse sind die ««^^"^'^i,", ^fg.^.e Reihe wenig be- 
llstätter-, Ossiachersee nocU eine g Wolfgang-, 

ein Teil der Salzl.a^-^u^^^^^^^^ ^^^^^ ,,r 

Veldeä^fersee in Krain, sebr empiem ^^ ^^^ 

„i.. „„eh. 1" °XSr.i'°.f "an bei der WM 
,es Binnensees nicht mogiicn »s», , ^ j^t, ihnen im 

.thaltes schulpflichtiger «-der d-auf Je^^^ Gelegenheit 
.Ehrend der Wintermon^e so s^hr en«,^ ^^ ^^^^^^^^^^ 
ergangen M-^schexi^l-J^en B^ ^.^ 

' "^^(7^0-1200 m). die für die österreichische und 
T° SiacM kommen, U eine Spezialisieruxig einzelner 
,nd in Betracht komm , hinzuweisen, daß 

nöglich erscheinen und «« «|^^«^^,^rreichischeii Voralpen, 
%t:tLZ^^TMJr^^-^^Ue., beUebte Som.er- 

'iSfestut erscheinen, inwiefern die ho clagelegenen 
d^e alpinen (1200-1900 m) und die hy peralpinen 
für Kinder geeignet sind. Wir möchten Wer um lange 
iungen zu ersparen, nur die Bemerkungen von Eichhorst ) 
•age wiedergeben, dessen reiche Erfahrung unbestritten ist. 
•age die gerade aus Universitätskreisen sehr häufig an mich 
ist' die, ob Kindern Hochgebirgsluft zuträglieh ist. Diese 
sich unbedingt bejahen. Ich habe mehrfach Gelegenheit 
Jeobachtung zu machen, daß selbst Säuglinge, die mit er- 
sm nach Davos (1560—1574 ni) oder Arosa (1840—1860 m) 
t nur ohne den allergeringsten Schaden den Aufenthalts- 
igen, sondern sogar in der Höhenluft auf das vortrefFUchste 
it Recht gibt man daher dem Gedanken immer mehr Raum» 
liehe und erholungsbedürftige Kinder im Hochgebirge Er- 
ilten zu gründen." 

•.eressante Ergänzung erfahren diese günstigen Aeußerungen 
lufenthalt der Kinder durch die Mitteilung einiger Autoren 
srkuren im Hochgebirge. Erb**), Determann*^), 
bc. erklären übereinstimmend, daß auch schwächliche Individuen^ 
h die sogen. Prophylaktiker (jugendlich tuberkulös belastete 
n Winter im Hochgebirge glänzend vertragen und sich an den 
ebenen Wintersporten mit bestem gesundheitlichen Erfolge be- 
ese Erfahrungen stammen zum Teil aus den höchstgelegenen 
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Eurplätzi; 
namentli: 
haltes in 
ihre sei . 
bezeichi i 
der Atn i 
läßt. ] : 
Einflus i 
Grund 
Kinder 
Hoch^ 
aber i 
daruD 

Hoch 

darg< 

hsLuß 

stati 

sind I 

gen? 

Hü 

hoc ! 

ma 

die I 

so: i 

kr ! 

ZT I 

k i 

C I 

] I 



,oheuMittel..peratur, ^^^^ .^SchUcb erscheint es uns 
■^ Freien, manche Aehnbchk^t T* ,„f,usteUen, «nd -a- 

ohne irfiiteres zugeben, ^^ ^^ Seeluft ^«''«"^'^^vf Kinder 

riuft und den "f J^^^^f^'^ten' daß das Hochgebirge- für Kmder 
meinen se, darauf hmgewiesen, ^^ ^^^^^ ^^^ Mittel 

er ersten Schuljahre, b^o ^^3^ umso angemessener ist, je 
ir geeignet erschj^t ^^f ^ ^ J^enzt ist, ^aß hingegen 
r Erholungsaufenthalt ^es ^ » ^^1^^ ^^h^ geeignet für 

3he, weniger ^««-^t^^tf 2Lke abendUche Abkühlung, die 
3 Orfe e^cheinen, da ^^^^f^f^^, diesen schwerer empfunden 
^^erte Teilnahme an ^.^^^^^^^^^^^ Individuen. Für solche 
ds von kräftigen, ^1^®'®*^ .T^f^Us vorzuziehen. 
;J .arme trockene öege-^tL'i^t^^^^^^^ der Wahl des 

, den rein ^hmat^cben FaMoren ^^ .^ Betracht, welche 

fenthaltes -«^^ ^^f ""' f^^Ln Wenn es ancH als Grund- 
•eich der Balneotherapie faUen^ Ansprüchen auf Putz, ge- 

, soUte, daß ^t'r Ma^^l an g^^^^^^^^ Spielp^tzen für 
chen Zwang und dem Mangel g Trinkkuren im aU- 

,.,., entsprechend s.^^^^^^^^ ^^ ^ ^ ^ 

für gesunde Kmder °^^ ^ j ^^^^^ einerseits die Ge- 

Beihe »>«fc-/*!^^J^i;:l'dererseits die Möglichkeit Sol- 

:.^r:Ul t^^Vuingeb^ ihren Kuf als Kinder- 

erechtfertigj --^J^^^.^Te r e n t e n Thermen seien u. a. 

,en B-'i%°t?nn"bad in Böhmen, Schlangenbad im Taunus, 
Wien, J^tannesbajl ^^^^^^^ ^.^ ^^ ^.^ ^^^„^. 

^armbrunn, TepJ^*^' /^^ ^i^^^r besonders geeignet, weil 
le si-d -^f^Jinl Hochgebirge gelegen sind. Ohne eine 
ameist im J^"^« ^^^g^^ seien hier genannt Ischl, Gmunden, 
Auswahl *^*"T.,„„er*rut, Berchtesgaden, Reichenhall, Rosen- 
isern ^^ f^^'^^^Z'^J^mont, Suderode. 
yern, ^ulza, Kosn ,^^^J^ ^^^^_^ ^^^ ^^.^ ^^^^^ Jodgehalt der 

Solbäder mit ^^^^^^^y^h fUr kranke Kinder geeignet und 
Wässer sm » Abhandlung nochmals Erwälinung finden 
II. Teü dwse tjueinfelden, Soden, Nauheim, Kissingen, 

I, a.) (s- *"*' ^ßtsichtigung beansprucht in der Frage des 
»esondere i*e _.. i _ die Bedeutung des Verweilens am 
.altes gesunder Ruder 

Thallassotber p ^^. ^^^ Aufenthalt an der See werden 
,rapeutischen Faktore 
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Seebäder »m 



^u anderen Jahreszeiten das A 

tische Behandlung .n Betracht 

Beginnen wir zuerst mit o 

bilden die herrlich gelegenen b; 

und italienischen «ij^^^f "^ 
Verpflegung und der überaU en 
Kinder einen geeigneten Winter- u 
Doch haben wir bereits oben d 
meinen Kinder in Mode- und Wel 
woselbst sie oft nur von der Untb 
vöUig der Aufsicht der Gouverna 
Orunde möchte ich die itahenische 1 
auch das landschaftUch nicht so g 
vorziehen oder doch zum mindesten 
deneren Plätze wählen, wo das Kin 
internationalen Kurpubhkums sich 

Weniger als Winterstafcionen aJ 
für den Sommer sind die Seebad e 
Monate Januar und Februar sind ai 
(Bora), regnerisch und für den d« 
Hingegen sind diese Orte im Apri. 
aus günstig und es treten zu diesej 
bis zum Oktober noch treffh'che Bad- 
lich eine sich steigernde Zahl von 1 
tief in den Herbst hinein in diesen 6 
bäder in der Adria kommen daher b 
haltes immer mehr in Frage und es s 
gerade von diesem Standpunkt aus k; 
klimatischen Verhältnisse wä 
muß an erster Linie die hohe Durchs 
geringe Luftbewegung hervorgehoben 
zusammenhängende Wärme und Euhe d 
Badegelegenheiten schafft, so stellt doch 
mancher dieser Orte (Lido, Grado, Cirkyv 
für Kinder recht lästiges Moment dar. j 
erwähnte Schwierigkeit einer guten Koi 
(insbesondere der Eismangel für Kühlaf 
an der Adria einen recht peinlichen ü 
plage ist in einigen Orten während de 
diesen Gründen möchten wir uns für dei 
an den Seebädern der Adria nicht sonder 
doch zumindest auf jene Orte beschränkt 
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Indikationen 



^ 



der Ostsee sind die stellen^ 
seeorte meist veg'etationsäi 
Strand- und T>iineiiproinBii: 
In Avelcher Weise hab< 
Ostseebäder auf ihre Ver-vr 
kann wohl diese TJntersch 
Nordsee einen bestimn: 
g-ezeichneten Kuraufent 
ständen /geeignete Som 
schiede hat übrigens bereits 
wenn man ihm eine Vorein 
I>ie Ostsee ist demna 
Kinder, und ein Aufentha 
dies möglich machen, unbed 
unter den sehr zahlreichen 
meisten Orte bequeme Hote 
nungen, einen guten Strand 
Kinder zur Genüge gesorgt i 
Seebad ist Heringsdor? zi 
auch die Preise eines groß 
emt Einfacher und bilhger 
herrlichen Wald und schöne 
manch Sommern gibt es d 
^uch Swinemünde 7«^ • 

Selbe """-"^"^"'««-««tadt d 
?o?h^ *^' ^'"^ Stadt mit 10 ( 
Solbademrichtun^en 7iT 
Seebad, War,. ' ''''°'«^ 

lokalef Sut'u«T^^,1r ^''' 
Eine gesonderte %Ln ^''^P^ 
Insel Rü^trenl- ^""^ "«^ 
Uberwiecxen ^^- T' *** ^^^ ^ 

f-er iS^^^d trorr "''^ 
legene Ort Rü^«„ , '"^*- St 

-^tausgedeb^fetV"^^--« 
einfacheren Ort^ ^"^ "^^ ' 

Küste, wie Klal^^^'^°^*«r er« 
'^^ - -erden a^ej;"-^-rgi,^ 

Wenden ^^^ ^""^ ^^"*««ii 

^'^-ähnt, bedarf es""' ""^ ^" <^ 

es unseres Era 
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«Hcre Rubekur, die m« 

Sa'beTastet sind oder s. 
Natur durchgemacht h^^ 
Jungen aus ärmlichen Ve. 
sSen als Schiffsjungen 
folge konstatieren können, 
halt an der See, bezw. i: 
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Die physikalische 

1. Krankl 

Daß die Krankheit, 
«alinisweise Gelegenheit zu. 
geben, ist naheliegend. Hai 
allgemeine Schädigungen, bt 
arten nicht allzuviel Zeit ver 
frühester Altersstufe die Em 
Kontraste eine sehr große, 
mit hydropathischen Prozedui 
Beziehung kein allgemeines G 
sichtiger Auswahl auch bei Ne 
mit Erfolg in Anwendung bri 

So leisten bei der Asphy: 
zur Erzielung der künstlichen 
Li a b o r d e sehe Zungenextraktio 
gute Dienste. H e u b n e r schl 
zu bringen und mit kaltem V 
übergießen. Nachher soll das 
eingemacht und an die Brust ai 
2stüiidlich so lange zu -wieder 
Seiten der Atmung geltend mac 
solchen Kindern auch eine Her 
klopfende Schläge in der Herzg 
in der Minute, Fink eis te in ^^^j 

Bei der Pflege der Frühg« 
massage, sowie auch die künstl 
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eenschwellunff^ 



Sebr zurückhalteticl se 
Hinaustragen ins ^reie So 
Blinderzimmer für das Gede 
Einfluß kühlerer Außenlutt 
erzählt in sehr eindrucksvol 
wenn sie wohlverpackt 100 v 
Temperaturabfalle bis zu 3i 
daß die Kinder zur Taufe c 
hatte Temperaturerniedrigui 
A. Schmidt reagierte nc: 
Hinaustragen in den warme 
seiner sonstigen Gewichtsz 
wiegen lebensschwachen Kii 
sätzlich verbieten , aber m 
hierzu nur sehr heiße , win 
er vor Auspacken, Trocken" 
kühler Treppenhäuser, Hau 
Die übrigen Krankheit«; 
Anlaß zur Verwertung phys 
bei der Schwellung der 
einem Zuviel bei der Beb 
Massieren , Drücken etc. de 
Tvird man bei der Melä 
hydrotherapeutischen Verfa 
lassen, verzichten, und sich ^ 
Ergotin) zuwenden. Bein 
Dermatitis exfoliativa s 
größer Vorsicht Sublimatbä 
wenden. Bei septischen E 
chirurgisch behandelte Nal 
das Fieber, warme Bäder mi 
gegen einen Kollaps, in Ai 
Verwertung physikalischer 
tnastoidens, bei welchem J 
lung allerdings zumeist ers 
kommen (s. auch Finkeist 





•«i,f daß die Gel 

^"«ßfJ"ve;bteitun^ finde« «c 
itp.-^.u-g der Brust mcht 
entleert- 
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Die Rachitis gehöi 
Behandlung heutzutage m 
auf weit sicherer Basis s 
Pathogenese. Denn sc 
ob das Leiden angeboren 
oder schlechte Ernährung 
oder Darmerkrankungen da 
nun gen auch über die kaus 
ken, so sind doch aUe Autc 
Faktoren sind, die zur Pro 
heit unbedingt gefordert we 
graphie v. Ritters^^O ang( 
Kinderkrankheiten durch H 
Lehrbüchern die dringende F 
Heilfaktoren bei rachitischen B 
Diese Forderung beruht nael 
schaftlich sicher stehenden C 
Rachitis bei Bergbewohnern 
tropischen Gegenden nahezu fe 
auftritt als im "Winter, sind, 
dieses Leidens sind, doch nichi 
wegs, Tvie dies mehrfach gesch 
thesen darauf aufzubauen. Unc 
zTiveifeln , daß rachitische K"in 
ventilierten, unrein gehaltenen ] 
und daß die Sommerszeit mit < 
belassen, zweifellos einen günsi 

Man fängt die physikalisc 
lichkeit schon damit an, die verd 
möglichst geräumigen, lichte 
und sorge namentlich dort, wo 
auch die Schlafräume genügend 
belegt sind. Wichtig ist es, soh 
brmgen, bezw. sie in der warme] 
an emem der Sonne nicht zu st 



42 



Asyle für Rskchii 



halb Italiens wenig durdig* 

welche wohl statutarisch ai 

für diese Krankheit kaum h 

Ijebensjahr als untere Aufnal 

meist so in Anspruch geno 

übri^ bleibt. Bemerkenswei 

in der Höhe von 750 m ei 

wurde, welche bereits Säu^li 

mehrere Monate hindurch ver 

und beweisen, daß auch h:le 

tragen ^^^). 

Außer der klimatischen 
rachitische Kinder auch häus 
kommen hierbei vor allem di. 
Eisenmoor- und aromati. 

Indikationen "ur V ^^^ ^°'»«' 

lieh derMassal •''"'*"°^*^^^ 

geschieht DirMV"? ^^^«^' 
die Äußren ,„ ^ ^»«keJschlaffhe 

«kiaidtfo^ recht *'?'^^^^ ^- 
^ie Art, wie Jte.f °«*?>e «ein. 
Bäder) bei tuTolms 'T'^* ^»* 
gegen die nervösen ßf*^^" «*>"• 
worden »11). ^««"leitsyniptc 

Recht viel ™,-i- 
^^'=.«<J- Vorlci^i^^^:*' -ennauch 
größeren Kinde^/V"""')' d 
-genen Apparats t'fj"^*^-*- 

ier 



;t>er gemeinsam Zu ^^^^^^eln. 

^«reinretr^/^--ve;Cn" 

*^*'8keit. ungfr fR ^^»»der ^ 

^ (Bonn)iia^ j^^«/ 
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luetische Krankheitssymptom 
banden j^reTresen waren und du 
Srebracht wurden. Bei man 
durch mehrere Jahre hindurc 
dieser Badeorte angezeigt, 
ist nur bei nervösen Former 
«lungen, Hirnlues, Paralyse e 

überwiegendem Maße — il^ 
rn * .»bekanntesten - J o d b ä . 

(Oest^rreich) Töl., Heilb: 

keine^^flordenTu^^^'^^ ^-'-^^ 
wechslung'rch---^en me 

Mittel- odei- FT^ u V ®^^®s 

-eben, halte'feh^^^^S^^^. «^ 
gezeigt, da K«; • ^^Phihs : 

Wässer wotli-''^^" ^'^ "^'--^ 
darf die In w .^^ Seebäder 

-w\tt:::rtr;?-«eh. 

^»ßer den x , ^^2*« m d 
*>-'ierheiderS;'*: ""^S«ebä 
-«^ bei gröB^en^^^^^ ^^^ ^^ 
5»l»rung solcher ßf^ ""^ '"^^ '* 
^orsicht und ärzS t"""^*''^*« 
Erwachsene ge" ^f *J" ^«^"tac 
-rkulation, soi:" ®°^««bäde, 
jugendlichen Körf ^^^ *^««h v 
Sonstige Sr^^^'^ ^" beförch 
£S^ «egefeät^'^l^^^-ethod 
E'-fcrankungen)"f!jf *. ^«"ßerunß-. 
^" suchen fs i /* ^'«d in den f 
«^S. auch HenK ^^ 

^eubner n» 
Auf die R^ 

«dieselbe '''^««e des K^a '' ^ 
^'^"•^^ bleiK *°^'-«iche R xf'*'^« 




Feucbtigkt 
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der € 
as 



«ine Fensterspalte *>Hen «_ 
:u verhängen ist, erscheint 

kranken gesorgt werden. Mar 
gebeizten Ofen ^-teilten Sc^ 
Llationsapparaten im Fimmel 
ist dies bei starker Reizung d 
Ficbtennadeln - , Edeltannen - ^ 
Wasser, bleibe dabin gestellt, do 
manebmal der Aufentbalt in 
genebmer. Das Zimmer, m de 
feucbt aufgewascben werden ; 
Zimmerluft, bat den Nebenzwecl 
Die Kleidung der Masernkrj 
empfieblt gebäkelte leiebte Wc 
iLnfang angenebmer empfunden 
bei Kindern mit akuten Bxantb 
wecbseln solle, ist boflfentlicb 
kranken ebenso wie beim gesu] 
Eine gewisse Vorsiebt erforder 
eine Infektion der Wäscberin z 

• ' gerade bei Masern w^eniger wie 
i Masernkranke leiden in dei 
i beftigen Konjunktivitis und 
j selben so lagern, daß der Rück< 

daß das grelle Sonnenlicht abgel 

* Patient in einem stark verdunk 
. o r d t richtig bemerkt , für den f 

die Umgebung die Beobachtung 
Von Pbototberapie im S: 
. Cbatini^re ^^^) einen günstigen 

tbems beobachtet zu haben. Do 
in einer Sitzung der medizinisch- 
Jahre 1903 ^^s) übereinstimmend a 
los sei und von den Patienten pei 
Recht verschiedenartig ist d 
bei den Masern. Im Beginne dei 
selben pflege ich bei jedem Mase 
= und der Extremitäten (Essig 1, ^;/Va. 

mich noch aus meiner Kindheit gai 
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34 ^iges Bad gebracht und mit 5- 
überg-ossen werden. £7ine hesonden 
fuser Kapillarbronchitis von He 
einwicklungen, auf die bei Bes 
Organe zurückzukommen sein wi 
derartigen hydropathischen Proze 
des Kindes streng kontrolliert vi 
asthenischen Masernformen, bei de 
und drohendem Lungenödem kor 
Sind die Masern abgelaufen, 
krankten Kindes die Absolution 
mehr das Gewissen der Leute al 
soll, da nach der gewöhnlichen 
Kind nicht mehr als infektionsv 
dieses Bad lediglich nur den : 
besitzen, da es mehr als zweil 
noch Infektionskeime in dem K 
dienen 1—2 lauwarme Bader, 
abgewaschen wird und die el 
gestattet sein mögen. 

Die Neigung Masernreko^ 
Organe und zu Hyperplasie 
Verhältnisse gestatten, einen 
wünschenswert erscheinen. Di 
jenen, die bei Besprechung d 
erörtern sein werden. 



Die hohen Temperaturei 
sl^7\ "" KompliLtionen 
ItSt^ '"^ Gegensatz zu M 

üxj sei recht leicht -^ 

abgekommen ^, ^^ergisclx, 
ist, so tritt 
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Bäder 



werden. Solche Prozeduren 
werden. Mehr Sympathien 
bis 35 «) mit Uebergießunge 
Nacken, Rücken, B^^f!^' ^ 
heftigen Kontrast bedingten 
Wirkung solcher Bäder. Ai 
Prozedur. Vi er or dt schlie 
ausdrücklich darauf aufmerk 
dabei vorgeht, desto kürzer se 
Behandlung der Scarlatina dui 
adynamische Form des Leider 
jene, welche solche Prozeduren 
bringt in seinem Lehrbuch € 
nach einem 28 °igen Bad das 
sogar von einem tödlichen Kc 
nicht etwa ein Verzichtleistc 
Scarlatinaf allen gefolgert, son 
des Kindes während des Bad 
Wir kehren nun, nachd€ 
Prozeduren bei abnorm verla 
wieder zum unkomplizierten ^ 
die Frage vorlegen, ob und in 
Stadiums Bäder in Betr 
zum Teil mit der Aufgabe, Sp 
die Nierenentzündung zu ve 
einiger Autoren werden bei k 
KompHkationen von Seiten dei 
stern, Thomas, Schill^^ 
solche Angaben mit einer ge^v 
das Auftreten von Komplikatio 
einzelnen Scharlachepidemien 
therapie, auch die strenge Mil 
volle Prophylaktika der Nephr 
Jedenfalls aber geht aus dies 
frühzeitig durchgeführte Bad 
schädlich auf das Kind einwirl 
Erfahrungen, die sich mit jem 
kommen. zweckmäßig nach Abi 
der 1. Kr ankheits Woche mit 
nehmenden warmen Bädern xx 
raschere und reinlichere Erledie 
kann. Dort, wo übergroße Yoi 
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^2 Meinungre 

Kinder erst nach der 3. \^c 
ablelinenderen Standpunkt 
rauher windiger T\^itterung', 
das Ausgehen entschieden v 
ausspricht. Von neueren 
Babinsky *«ö). Biedert, Fi 
gegen die Luftveränderung. 
Keuchhusten durch ein. kra: 
wähnt in seinen therapeutis 
nicht. Heubner hält den. ] 
Kinder in ein warmes Klimj 
U eher Siedlung in ein etwa n 
weisendes Dorf in der Umgel 
Aufenthalt in frischer Luft, r 
Zweizimmerbehandlung. Ne 
allgemeinen Darstellungen de 
suchungen von Autoren vor, 
; In einer sehr beachtenswerter 

Aufenthaltes in frischer Luf 
i studiert. Er geht von einer int 

; mehrfache Inhalationsversuch 

1 anlaßt werden, wenn eine St. 

-! I-ungenblute stattfindet. Den 

Während der Stunden, die d 
treten, als während des Au 
die gehäuften nächtlichen A 
zurückführt. Dementsprechet 
/ ^fen Aufenthalt im Freien 

[i . ?^"^^^"«tenbehandlung. Vie 

I* ^^^.^^«^^^XderdenE^flJ^ 

'^ ''^^'^"* ^^^- Er legt an der 

lang andauernde Vr^A ■^^'' 

Er -Ibst konnte ^^r^iTT'" 
«chxctt worden waren ^ ^^^°' 
^^r eine Mii^ ^«n, iceinesw« 

-teUteln^'^LtrrVbr^-^*^-^ 
der Ortsveränderuntl ^^^"°^^- ^ 

Frühjahr' unli? ^^'^-^^n im y 
^ Herbst nach Ab 



1 ^ ein die Speisen 
Auch verlangt e.n^^^^ ^^^ y,, -, 

ausgewählte, jeden j^^sverbäU : 

freien Hotel- und Pen ^^^^.^, 

zu haben ist als zu Ha ^.^ ^,, , 

gebendste M^-^f^j^^ a^^ öffentlich., 

Patienten di« ^°' . keineswegs 
Ursache sein, daß e ^^^^^j ^ 

Gegenden ve-i^SlJtherapie nan 
''''""'lusl pLolo und Ajaccio, u 

Zerzn^emhrden wagen d-fj; 

in keinem Kurort gerne gesehen we 
roh nach Erkennung «emes Le^d^ 

bekannte Situationen, wo eine Mut. 

Ort zu Ort reiste, ohne einen BuheF- 
sundheit des Kindes keineswegs zutr., 
Srwie dies ja manchmal vorkomn 
gegln Geld und gute Worte bereit 
Kind aufzunehmen, „wenn memand 
so hat der Arzt wohl nicht das iU: 
solchen leichtsinnigen Vorgehens zu : 

Auch die von Unruh^") und B 
bestimmter Spielplätze für keu 
Netter^'*) und Pischl noch die F 
zierten Eisenbahnwagen hinzufügen, 
nützen, da die Kurorte und noch y 
sich kaum zu einer solchen Anlockur 
schließen würden, da ferner die Elter 
fizierten Kindern solche Plätze nicht bi 
dadurch die Zusammenkunft mit andei 
kann. Es gibt nur eine Bedingu 
keuchhustenkranker Kinder empföhlet 
Möghchkeit, die Kinder in eine eigene 
Landhaus zu schicken, wo nicht nur ■ 
dem auch die Vermeidung der Krankli 
ist. Sind diese Bedingungen nicht eri 
husten ruhig an jener Stelle abklingen 
und erst dann , wenn die schweren . I 
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seine Wirksamkeit nicht 

^^ «.«TistiÄe Einwirkun 
die günstig 
schlairen, auch die oo 
wodufch möglicherweise 
J^pfnarben erzielt werde 
'TgHffen una tatsächlich 
fehen, wenn er dieselbe 
einem Rotverband bedecl 
Rösler^^«) hat dies, 
daten) wohl bei gewöhnt 
stelle unter roten Verban 
Impfpusteln wohl typisch 
wie offen gehaltene. 

Es fanden sich aber 
manns in Zweifel zogen, 
darauf hin, daß der Verba 
verändere, daß aber der 
ausübe. Hay^«^) bekämp 
eründen, da es gar nicht 
durch Abschwächung des 
Paul^®^), der Direktor der 
gegen die Impfung unter R( 
manns überhaupt keinen E 
Pusteln ja zumeist durch d 
Dunkeln sich entwickeln, j 
Verband schw^ächer und lar 
neuer Beweis für die beka: 
auf den Impfungs Vorgang. ] 
sierung zu erblicken , da e 
einem starken Impfschutz S€ 
Satze: „Fort mit der Tmpfui 
Groldmann^***) hat z wai 
Schaft der Aerzte zu Wien (1 
namentlich darauf verTviesen, 
geimpften Kindern erfolglos w, 
macher^®») erfahren, daß Ii 
am anderen mit gewöhnlichem 
gleichmäßig entwickelten , un 
Revakzination keinerlei Beweis 
abgebe. 

Man kann daher bis auf 
der Impfung als abgetan betra 



von den neueren ^ff^'^^. die n, 
namentUch auf solche »««Ue ^^^^^^^ 
be^rinnenden LarynxKrupj^^ ^^^^^^ 
Fällen ausdrücklich ^<^^'^^i&treihende 
ausgesprochenem Krupp l^v^tige in 
Abreibungen, Halbbäder ^j^ ^^^^^^ 
der Dyspnoe die oben eri^^j^^^^^ ^^^^ 
ausbruch. 

Auch sonst werden iiy^rotherai 
in Verwendung gebracht Uj^^ ^^^^ 
schwäche droht. Mo^iti empfie 
mit allmählicher Steigerung ^^^ ^^^ , 
warme, 3 stündige Einpackung zur S. 
gibt einfache heiße Umsehläge mit 
Wasser getauchten, ausgepreßten Leij 
decke (s. auch öanghof er iss) 

. Diese hydriatischen Prozeduren 
Stenose und die Herzschwäche bekä;. 
komplizierten Fällen des Leidens «:l 
in den meisten Lehrbüchern der ;^ . 
gehende Erwähnung. Ich bin b^^ 
rechtzeitig eine genügend große ^;^^ 
ohne derartige Eingriffe ausgekoji^ ^ 
allzuviel Vertrauen auf die Wirkun^ 
kausale Therapie zu verabsäumen 

Eine gute Unterstützung <ier 
Packungen bei hohem Pieb 
schlage um den Hals. Letzt 
Drüsenschwellungen angezeigt. ^.u 
wesene Eiskrawatte um den. Hals 
chen gefüllte öummischläuche) kan 
starke lokale Entzündungsersclieinun 
eine kräftige antiphlogistische Bebai 
vor, die Eiskrawatte nicht run<i um 
Kopf zu fixieren. In solchen FäUei 
von Kälte (Fruchtgefrorenes, eisls:alt€ 
erscheinen. Bei Neigung zu plxlegn] 
müssen warme, bezw. Brei -ums 
Lokale Wärmeapplikation ist aucl 
wünschenswert; ein altes, aucH von 
Auflegen heißer Schwämme aixf die 
Von großer Bedeutung ist bei 



; 



Zur I^aclifcur ki 
Gebrauch von Kofi 

NTäulieim, ^^^ 

in Betracht : ^ - ^ "| ^^ 
Römerbad, Bad ^ '^ 
aufenthalt i xn S ü d e n 

^) ^ 

Sonstige hsiuüge Infi 
Mumps, eignen sich wt 
physikalischer Pro^edurej 

Auf eine Beschreib» 
handlung des Typhus 
die Bäderbehandlung ger 
dieses W^erkes ausführlich 
wachsenen und KindeiM w 
die CerebrospinLilmen 

5. £Ir krank 

Von den Erkriinkunget 
für die Behandlung' mittels 
Gruppen in Betracht ; die a 1 
(inklusive P s e u i1 q k r u p ] 
der feineren Atmungs"^ 
daß sonstige ^Erkrankungen d 
handlungs verfahren völlig ent 
vrie z. B. die Tvichtigen Nas 
lieh dem Kindesalter zugeh< 
aber sie geben wie die Tuber 
läge aufgebauten Darstellung« 
Gegen den akuten Kel 
nitzsche Halsumschläge noch 
düng. Daneben leisten Inhala 
schwachen Lösungen von Latsc 
Getränke gute Dienste. Mit le* 
mit der Verabfolgung schweißti 
sich meist, wenn man bei S< 




r.ung'enentz 

werden, wie jene. Hen 
warmes Wasser zu taucJ 
pression auszuüben, rund 



bleiben; darauf komint 
eines wasserdichten 



Stofl 



und ohne den impermeat 
trägt Hautreizungen durc 
wesentlichen auf folgende 
zieren: Es wird ein große 
ausgebreitet und hinein ea 
Zimmertemperatur getane! 
Sacktuch) von kleineren I 
gezogen und auf diese Eir 
von den Achseln bis zu 
zuerst das nasse Tuch sor^ 
trockene darQbergelegt und 
Arme läßt man bei unruhige 
kann ma^ ein Hemdchen 
Wolltuch einschlagen, das i 
Diese Einpackung ist namei 
antifebrile Wirkung erzielei 
kurze Zeit, etwa 20 Minutei 
und Tvirkt umso erregender, 
das nasse Laken ist. Will i 
zieren , so genügt an Stelle 
einfacher Prießnitzscher Umsc 
von seinen Einpackungen ers 
zweitens den derivatorischen 
welche das Kind in eine feuc 
Sprayapparat unterstützt werö 
auch andere Autoren günstig 
bei Pneumonie, Biedert sprich 
bei Kindern bis zu 8 Jahren 
Prießnitzschen *Einwicklungen. 
Masernbronchitis Prießnitzsche 
zu wechseln sind. Zu den warn 
noch Bartels 121), Ziemssen^ 
Baginsky202)^ Aufrecht «os) 
H. Neumann, Filatow, sprec 
der Empackungen andere Verfahr 
J^me besondere Form und 
^arxn, daß die Un^schV^ge eine s 
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Bäderl 

vor und nach deni Bac 
Hydrotherapeuten Vertrc 
auch wenn dieselbe ohne 
enthusiastisch ä^^^™ ^^^", 
diesen solche, die lebhai 
empfiehlt Thomas bei 
Bäder mit einer Anfängst 
10 Minuten. Bezüglich de 
Form : Wenn die Temperat 
wünschenswert, wenn sie 4 
lung treten auch unter and( 
Unger«^») u. a. Bemerl 
Gunsten der Bäder. Er h 
nicht kalt und feucht sind, 
keine rachitische Knochenei 
sollen nicht zu kalt sein, 3 
(Kamillen, Kalmus), sollen 1 
werden, und sind bei schi 
gießungen zu kombinieren. C 
mögen aber auch die Meii 
diese Behandlung aussprec 
sich nach den Erlebnissen c 
tische Wirkung durch kühle 
Biedert w^idmet dieser Bt 
merkungen, Trorin er darauf 
lung nie schlechte Resultate 
sicher sei , ob nicht durch < 
Auch TV^yß, Henoch«!^) i3 
Bäderbehandlung der Liunger 
die ich im allgemeinen bei 
kruppösen Form derselben g 
Bäderbehandlung derselben in 
auf die oben beschriebene Bei 
schlagen beschränken zu dürf( 
bei der kruppösen Kinderpneur 
kationen in der Form einer Ht 
Störung und Cyanose auftreten, 
daß hier namentlich warme Bä 
smd. Die Temperatur dieser 1 
sem, das Wasser zu den Ueber, 
sitzen. Selbstverständlich müsse 
1-her Kontrolle ausgefüh" w, 
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66 Aufenthalt am Meer. Höhen] i 

f schwächliche Kinder den Wim 

zweiter Linie kommt für dera; 

in Betracht (1000 m und höher 

<iie Rückkehr in die Stadt rege 

tionen zur Folge hat, auch an i 

kurorte denken. Recht wünscli 

im Winter bei Kindern, dere 

Organe oder deren Belastung du 

wecken müssen. Für solche P] 

in Davos, Arosa, Sankt Mo 

gelegenen Stationen wie Semmt 

angezeigt. Ueberhaupt ist bei 

ungünstigen Großstadtverhältniss 

lichkeit auch der Studiengang 

gelegene Orte zu verlegen. Do 

des Kindes nicht gerade den Ai 

des Winters erfordern, kann als 

Meran, Arco für einige Zeit ( 

Heranwachsen des betreffenden 

schulstudium an einer der klein« 

Anstalten absolviert werden kan: 

Bei der Pleuritis, die im I 

wachsenen auf tuberkulöser Basis 

erwarten läßt, muß die hydrc 

von dem Stadium der Erkrankui 

ginn derselben, namentlich dan 

der Pleuritis sica vorhanden, hi 

kämpfung der Schmerzen, sowie 

phlogose. Buxbaum empfiehlt 

Kühlapparat, denen er eine gi 

kommen feuchte 1 — 2stündige Ei] 

Abreibungen und Halbbädern vo 

Pleuritis ist auch der Versuch eini 

als welches neben der internen \ 

mente von Stintzing^^^) heiße Bi 

für Erwachsene empfohlen werdi 

gegen eine solche schweißtreibend 

ausgesetzt, daß man die Badezeit 

abhängig macht und das Herz des 

Ist das Exsudat einmal entwickel 

zeigt, die entweder, wenn das Fie 

gewechselt oder als Dunstumscl 
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Daß die Handhabung' 
dem nur jenseits einer ge^i 
ist bei einem "Verfabren, da 
voraussetzt, nahelieg'end. A 
bezUglicb kaum viel Erfahrur 
zu bandb'abenden Apparat z 
und namentlich bei rhachi 
nahm Ungar i*») in Bonn d 
fUr eine derartige Behandlui 
Außer der Thoraxrhachitis s 
nische Bronchitiden und Bro 
lytische Thoraxformen , plei 
zur Pneumatotherapie im Ki 
diese Behandlungsmethode in 
können und in der Darstellu 
Pneumatotherapie gegeben, 
Erfahrungen bei Kindern vej 

Zustanden ast letzthin Hagenba 

6- Krankheite 
Die Behandlung der K, 
durch physikalische Vümett 
genommen -in der KinS 
finden namentlich die hydropit 
von erfahrenen FachmJnne^ 
nur eine beschränkt*. , 
Bücher gehen «K f"'^^"'*" 

PädiSSe tit ST f ^"*« -^ 

namentlidTä^^S^"'^- **"^*""''' 
--<i daß dadurct "^i-^-'ter, 

^n Gebiet verl^;. ^****^" ^« 
Methoden JcM " ^««°«« 

intestinalen Rl. ^«^^^chten, , 
-tspreche^^i'i'-^-l^ngJnd 
gleichfalls nu? .^'*^'"^^*« «»an 
Bei der fnf'^P^^'^^tisch 
stin,n.te KranktSvIr ^^«P- 
dabei allerdini ^J^'^'^^'alsan 

«- Krankheitstype^'^tht' 
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70 Morgendliches Erbrechen der I 

oberem Ende ein kleinerer Glasti 
improvisierende Apparat ermöglicl: 
durch die Nase eine leichte Hanc 
Senken mit Zufuhr einer Spülflüs 
Karlsbader Wasser) eine rasche I 
bei in den Kehlkopf gelangt, ist \ 
umsomehr als das laute Schreier 
Freisein der oberen Atmungswegt 
beim Herausziehen des Schlauches 
zuhält, damit nicht die in ihm : 
kopfeingang bespült und das Kin 
Die Wirkung dieses Verfahrens 
in vielen Fällen eine eklatante. 

Bei hartnäckigem Erbrec! 
Magen-Darmkatarrhes sind neben 
warme Umschläge auf die Magen 
fiehlt warm sein sogenanntes Ma 
kühler Stammumschlag appliziert 
warmes Wasser (40 <>) gespeister Ma| 
hat meines Wissens dieses Verfahr 

Eine eigene Form des Erbre 
brechen der Schulkinder d 
Basis beruht und durch die Aufr< 
Schulbeginn zu versäumen und 
nehmen des flüssigen Frühstücks : 

FrL f ."^r ^^^'^^^^^ Vorschriftc 
Frühstuck etc.) manchmal Entferr 
Vera d der auch hydrother 

tLlf" ^''*'^ «morgendliche A 

-tion des Btehes ''"''^' ^^^ 
auf nervöser ßLi^^'^r*"^^' *• 




72 Beispiele von Winternitz üb 

Prozedur wurde wiederholt und durch Beibeb . 
bruch erzielt. Nächsten Tages vollkommenes ' 

Falle mit einem akuten DünndarmkaUri : 

3. Sjährigres Mädchen durch Keuchhuste i 

lieh sehr heftigr^s Erbrechen und profuse I i 

2 Standen das Kind sieht, ist dasselbe sehr v i 

ständig eine fast färb- und geruchlose Fläs> t 

führung einiger Löffel frischen Wassers, in A i 

einem feinen, gut ausgewundenen, in ganz ks s 
Einschlagen in ein feuchtes Handtuch mit gi 

in Tücher, Erwärmen mittels an die Füße § ! 

reichung kalten Wassers wird kontinuierlich i 

ausbruch, nach 27» Stunden Entfernung der [ 

Wasser, Leibbinde. Bedeutende Besserung i 
fäkulenter nicht mehr so reichlicher Stühle 
Packung und nach derselben nochmals feuch 

Tagen geheilt. Es hat sich in diesem Fall an : 
gehandelt. 

. 4. Sjähriges Mädchen. Seit S Monate 

migen, manchmal blutigen Stühlen, zMvei bi i 

ani, gelegentlich starke Exacerbationen. Die' i 

m Sitzbädern von 15-12 « von V4--V^8tand . 

gewechselten Leibbinden. Da der Erfolg , , 

später morgendliche feuchte Einpackangen i 

Abreibungen und Sitzbäder verordnet, nach . 

Beispiel eines subakuten Dickdarmkat; : 

Aus diesen Beispielen ergeben 

facher^lT ^ ^j^^^^^^^^n leisten \.^i\ 
sdben ^.'^.^^^^^«^^iehten trocken xll 
selben sind ge^en <iie meisten Fo. 
-ssen so lange liege., V.i. :^ ^^ 
Kinder kann n.an damit im Somme" 
Eme weitere empfehlenswerte p/o 
Damit soll eint> TT« ^-x. ^ 

Temperatur des hierzu ^I i °^''' 

bis 12», das Tuch ^, ft '^^°**^*«° 
antifebril ^ir^el \T ^ ^^^"^ ^"^g^^ 

reibetuch nichtsk^t ''^* ^"° «^ 

nitz, Fleury »sot^^ aus^mdet. De 

^ -> u. a. kalte, kur— 
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Obstipation: Hyg^^^^^^.^^ 



unter hohem Druck stehende Eingt^gg^^ ^. 

leib, eventuell warme oder scliott\^^^^^ i^, 

Wendung. Bei Kindern liegen über derartig. 

nicht allzuviel Erfahrungen vor, i?veiiii ! 

wendeten Mastdarmirrigationen alk sieht. D 

vorhanden, die eben erwähnten l^roz&d.vLri. 

den höheren Altersstufen in An wen d uz? i 

warmen Umschläge und die scliottisclie 

bei Obstipation größerer Mädchen giite .1 

auch durch Wechsel warme Ueber^eßung«; 

visiert werden. Die Massageb elian dl i 

des Kindesalters ein Mittel von liervorrsi 

Verwendung leider noch immer niclit die 

dienen würde. Sie sollte niclit nur bei 

bei solchen im SäugHngsalfcer Ver^wendui 

ohne nachhaltigere Folgen ^wirlrt als die 

und Abführmittel. Ich meinte, daß nacb 

Seiten des Arztes auch di^ Mutter oder 

Manipulation genügend eicVernt, nm di<i 

Weise durch Wochen hindunÄrcVi durcbzufüli 

ftihrungen, welche Karnifc» 'z'ky^^^^ dieser 

alter gewidmet hat. E>^e Erfabrungei 

Troitzky mit dieser öbOL^thode bei hai 

Säuglingen in den erstea=Ä_ ^Wocben gesax 

Bedingung ist nur, daß die Massage ric 

und Monate fortgeführt wird, ^icbtig 

schränkung der Massag^^^^e auf die linke 



des Bauches, da der 



3chte obere Ant( 



von der Leber ausgef»^^^ . ^ • 

Vorschriften über die .^\ ,., 

dieser SteUe zu viel E^^T ^'^'""«' '^^^ 
die Massacro v.- , ^"/" äeaaspruclieii 



Stelle ZU yialU, 
die Massage \.- j ^""^ ''^^°^- 
hervor, dTfi '^ ^^'^ ^^-^-.^> 



4?aassia ^eiirbuch d< 



ührung dies JH Sj^jde ausdrücklich b. 
Wr t"'«^««^: V-^«t -ird die BaucW 

nach oben ^*»- '^^^^ Musculi recti voi 



derseits 
voran, die 
muskeln 



»i»niu^^% 



H, 



(o^t!^' 




dem Schreietj'^^j: — 



\ei\c\v.\, knetet^ zu z 
V\^T Ymger ¥inter 
tranversi) leicht wall 
[.retenden Inspirationer 



\ 
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der Behandlungsmethoden ^^1^^^^ ^^^ 

ins Hochgebirge und «^^entM a 

obstipierten Kindern manct^^^^^^ ^^^^^^ 

BezügHch anderer iia Kii^desalt^ 

gestionsapparates genügen ti^,.^.^-^^ 

Bei den Anginen i:^^^^^ ^^ 

sowie fieberherabsetzende ^i^^^i^i^i^^. 

bereits oben beim Scharlacl^ ^^^ ^^. 

sind. Recht lästig könnet^ ^^^.^.^. 

deren Wiederkehr niedikaii^^jj^»^^ ^ 

(Tonsillotomie, Entfernung adeooider 

Erfolg versucht werden. J-igdipa 

Aufenthalt an der See, ohne fi 

nicht immer der gewünschte Effekt 

Ebenso erfordert die beim Kincl 

nur dann die Heranziehung hydriatis 

grade eine antifebrile Behandlung €] 

Bei der Dar minvagi^ation 

hohe Irrigationen, Lufteinblasung^-^^ 

zu versuchen, bevor man zur L^ 

manuellen Reposition durch leicht^ 

fallig gewesen sein, man sah die 1,^, 

Gurren verschwinden. Eine Reihe 

wendeten Handgriffe je nach deit 

waren, hat Bum in seinem Han] 

(Beobachtungen von Scerbsky, (< 

Die Blinddarmentzündung 
senen gleiche Indikation zur Ver\ver 
fange wird eine Eisblase, die init m 
schmerzhndernd und entzündun»sh 
durch kalte Umschläge, durcH 
werden. Ist nach den ersten ak 
kennbare Resistenz zurückgeblieb 
Dunstumschläge vorzuziehen. M^ai 
mertemperaturwasser gleich, vom ^, 
zurückgebliebener Reste der Entz 
Händen beim Fehlen einer jedexi 
zutage wird man alle diese IVEotb 
dem bald zu operativen Eing-^ifi 
einer Laparotomie ist das A.ufstic 
Höhenkurortes zur raschen Wi^^ , 
Beim Prolapsus ani kleii 
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"^7 /f^^ jlioftiliTunj 

.%i*^^f a oder dl 
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des 



kai> 




'^ie l'^^'^^f bot« 




ale Anwendung ^^j^ Klä,^ 
von Eisstückchen in «gt 
Die erfolgreiche Res 3^ 
.li eigene Apparate ur*.-t:i« 
astdarm Vorfalls empfeXiÄj 
CsiUag^"'). 

rhalischen Ikterus 1 

•asenen auf ty dropatb.i s^ «: 

lingießuDgen und zurzÄr».« 

it Karlsbader "Wasser- ^ 

Karlsbad oder einem. «*^3 

^ann. 



te* 



aeö 



Uei 






n- 















^nsystems. 

s jstems und Neur«z> 

man es nach dem R^-^j^^-, 

. ehrbüchern gewöhnlictl:a_ 

«lie akut entzündlichearx J 

V**r ^ y ^sM=^^^- cles Rückenmarks gei-^^^^ 

^SW^^^lW - «31. e»x- en Folgen oft durchs ^-^^ 

te' ^*Jf ^tv^"^ a,^Tr»--E»'fc*=*^'™®"''^**®'" bestehen bl^i-|3^ 

^^^ ^ ^ \t^»^®*^o^^ ^l-ie organischen als die f^cin] 

,^e^"^r^^^ kc^ ^ «■V sO^,^Yie-ra-x>i« ein reiches Feld e>x-fv>l, 

^^r ^Je^^t*^ o^«:^^^'f ^xUc^** i^^-^ «.xxaeren Gruppe von Ei-fcra* 

e^«^ ^ icö^ -^^V® .^^^ ^^o^^^^ox»d>aren zur vollen Geltung. 

^"^ ^'^' ^^^^"^^^^^^ der Verwendung r>Hysi. 

^t^ö ^^ ^g^^ranlsilaeiten des Kindesalters kurz 
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®^ ^*i ^^^^ v^iede gegenUber den Erwachsenen ^^^^ 
t%^ ^^Wxe^ den Nervenkrankheiten gewi^^^^^ 



aum 



et» 



^eit^^^^i^« 



fe 5:indesalter übertragen werden feann 
■'' dem Kindesalter eigentümliche ^STerven- 



^a»- 



^nder 



lähm u n g wird die Behandl 



«ngs- 



■e» 



t^e' 



.<o 



^x^" 



'»> 






jj ob Komplikationen mit Epii^ 

^^i'Tpa^^'^'' oder die Spasmen überwie ^^'^ 

ob ^^^^igegleitende Parese des Facialis bed^^f 



«gt^'^ 



"w-e 



b^^'^^e ^; :ße'^*'T^ -^e Behandlung der Extremitätetxläh 



i'er 



lei* 






^e^:» 



vorwiegend 



paretischer Hexnipl''g';f 
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Cerebrale, 



oder Diplegie ist dauernd 
der labilen galvanischen 
fiiradischen Stroms angez 
starke Parese der Hanr 
bemiplegische Bewegung 
fltir stabilen Anode y^or 
(etwa zuerst an» Hand 
die Kathode am Rüc 
labilen Anode (Rolle? 
Neben der elek 
gymnastik bei de 
namentlich. Wider 
Extremitäten sind 
Tiisse es gestatten, 
Behandlung und 
entsprechenden Ir 
lu ng sind solcl: 
^Wiirme Bäder v 
^vegungen in 1: 
orte aufsucht, 
liehe Solbädei 
Äu führen ver 
S c h w^ i m m f 
^anz gut ar 
Chorea, Tr 
im Sinne 
Ande 

toniien,. f 

Behandli 
Be^ 

m u ng' 

vorwie 

des fe 

Extrc 

für 7 



St 



Z3 

luren 



31 jöeJia.uii^**'"» 

^ ^^t V. i. ft^r, Krämpfen- H - IST e u m ann vorerst Reiben 
.tbeifieberhaftenKrampfe^^^^^^ d--° Mufig gewechselte 

einem 'J'^^^^^^J^^i^f Halbba.d ^ o^entuell kann ein warnte«, 
S 2 allmähüchem Zufließe :i:xl«LSsen von kühlerem Wasser 
A li dort, wo die I^TMr-sLxnpfe auf anderen Ursachen 
^^°' plnipruneen der ESi5:tÄr«>:mitäten und kalte Umschläge 
"reL^gtevenfueU eirx la.viL^^o.rmes (30-27 «) Bad emp, 
tT bäum erwähnt außercl^ifetKüci auch heiße Einpackungen. 
1 sind diese VerfalcnreTirÄ. T:>eim Eklampsieanfall kleiner 
•^ht zu unterschätzender Bea.^t'ij.-fcung und sollen nach Mög- 
l^er medikamentösen Therapie ^e^ox-einigt werden; namentlich 
'• Inin^en bezw. Hal\>l3€tcl^x- , bei febrilen Konvulsionen 
V ten warmen Bäder miti ]EdlhIkappen bei solchen aus 
b haben mir manchmal ir^olxt g'ixte Dienste geleistet, 
t'llstand bezw. "KräxTipFe n im Verlaufe des Stimm- 
fes ist allerdings xnit derar^ig-en Prozeduren nicht viel 
•^ren und womöglich, sofort eine künstliche Atmung, kern- 
t^ten ^ackenkornpr essen, einzuleiten. 

dem Kindesalter eigenttinalichen Nervenkrankheiten gehört 
horea. Ich will hier vorweg nehmen, daß ich die Chorea 
an die meisten Pädiater nicht als Neurose im engeren Sinne, 
eine auf einer ^rheumatischen'* ISToxe beruhende Krankheit 
3ren anatomisches Substrat uns aUerdings noch nicht be- 
Oie verschiedenen pliysikaUschen Behandlungsmethoden haben 
wie etwa bei der Hysterie, die Bedeutung einer suggestiven 
herapie, sondern sie sind von vorwiegend symptomatischem 

vdrotherapie sind bei Behandlung- dieses I^eidens folgende 
zu entnehmen: Halbbäder von 30—27 \ feuchte Einpaekun^en 
stündiger Dauer mit kaltem Rückenschlauch und nachträe- 
Lbbad (Buxbaum). 

nanchen Autoren (Gowers 236)^ Heubner) werden schweiß- 
Prozeduren in Form von warmen Bädern (34-38 o c.) ^^. 
^ffolgende Einpackung bis zum Schweißausbruch (V2-I Stunde) 
Derartige hydropathische Verfahren sollen 1-, seihet 2mal 
'rsenommen ^^''^^\^^^. . ,, 

T>Tischen (Cheron) ), sowie alle anderen brüsken Elir.« -ff 

des Veitstanzes ausschalten. 

"rhalte ich nicW viel von emer elektrischen BeK«.^dlung 
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Chorea: Elektrotberaj 



des Leidens, da zum mindesten 
Therapie hier kaum in Frage ton: 
aber rermieden werden soll. Au 
Elektrotherapie wie Toby Cohn 
Chorea „durchaus keine glänzend, 
könnten nach TobyCohn komm 
zuckenden Teile mit schwachen S 
Halssympathikus; 3. Nackengalvar 
am Rücken und einer größeren K 
stärke Ton 2-5 MA. Von manch 
mit angebHchem Erfolg in Anwe, 
Eme eigene Behandlung der C 
Fedorow-o) ,4,. ^., ^^J,.^^^^ 

m langdauernden Streichunee 

Sein^e^EtT ^^-««^g- ^er Fi 
Weine Fibelverse rezitieren, um du 
Beruhigung zu erzielen. EiW 

sehen Bewegungen des Kindes n 

-endig ist .nTetnttrm^^^' 
manchen FälU« ^* ®*" 

-führen ^ei^^:; ^^-^ige kö 

die auch dinfw-rT "^^^^^^ 
^«^gge^aVeTtt^^^^^- 

■^a bei ieder Ov.^ 
auch wenn keL h .T* ^^°^ ^ 

«der natürlioT ^'""^ »* 
Ein für ',?,'' ^«l^lens 

Urethra. Ich t>fl " ^i^führunJ 
^^«rhalb der Svl "?. ^'^^ -i«e £ 
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«4-^n^ des :fa.Ta.aisclien Stromes einexi 
.„setzen bezw. ^'^ f^"^ J"^^ ^-^rolileiten; y,^ ^^^h^^, 

manischen f ■■»°' f , j^^l^ei .^ot^X ziemlich gleichgültig. 

'^'^"^ ''^'t"'. tiär zurrx Äiel , so bediene ich mich 
dieser Methode mcht^J^ Mastdarm aus in die 

TtllCe Sr Mrs*<a--«ielektrode besteht aus 
, reJÄzylinder, der i« aen Mastdarm eingeführt 
ßi starke Ströme werdexx zr^olat peinlich empfunden. 

^führung der katheterförmig-eDa. Elektrode in die Urethra 

\'x. ir. TTiftmen Enuresis^ sk.lX€5Xi nicht entschließen, da 

bisher in memci _ _ j a 

der elektrischen Behandlung m^iiolit nur wegen der großen 
dem auch wegen^ der IB^Iög'lichkeit des Entstehens 

' der von Blasenkatarxla. xi-ic^lit; unbedenklich erschednt. 

elektrischen Behandlung -w'Lird eine Massagekur bei 
ligen gerühmt (Csillag^^^>, R a -i^iko witsch ^^s)^ Herbs- 

Iko")^*'')- ^^^ Me^ode \>es'fcelit darin, daß der linke 
Rektum eingeht, die XJretKira. nnterlialb der Symphyse ab- 
fahrend die Fingerspitze der i-ecliten Hand oberhalb der 
las Becken emarinprti , den. inneren JFinger zu erreichen 
m sich beide Finger, so erfolgen 5 — 6 mal leichte Zitter- 
um). Außerdem werden gymnas tischte TJebungen, die eine 
leckenbodens bewirken sollen, empfoHlen. Selbst verständ- 
lUen Massagebehandlungen der Enuresis eine unbeabsicli- 
tions Wirkung vermieden werden. Hydrotherapeutisch 
ze Regenbäder, kalte Abreibungen, kurze (23—20 «) Tauch- 
wendung (Buxbaum). 

i Verfahren, deren Mannigfaltigkeit genügend ihre nicht 
iverlässigkeit beweist, kommen nocB einige äußerliche Be- 
ahren, wie die Hochlagerung des aesäßes bezw. des unteren 
ittes (Schiefstellung des Bettes), welclie Mendelsohn^^^^ seH 
•ethrabougierung (Ob er 1 ander) ^4 7^^ j^^ recht zweifelhafte 
äktion einer schwachen Kokain- oder Kochsalzlösung (K a. 
endlich die Veränderung äußerer Verhältnisse (temporäre E ^ 
der Schule). Wahrscheinlich hat T h i e m i c h ^ * ») ganz r ec^f" 

Wirksamkeit aller Behandlungsmethoden der Enuresis i 

surückführt. Deswegen muß man sich aber seinem Sch.1 ^ 
5 Hysterie sei, nicht anschließen (Pf ist er) ^^o)^ ^^^^ ^^se, 
jeden durch Suggestion beeinflußten Patienten nur desw^^^'^ 
h hezeicbaßü*' (Heubner). ^^en 

fsterie «elbst ist im Kindesalter physikalischen Meth /i 

PYiysikÄlische Therapie im Kindesalter. « ^en 
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nicht minde 
Beziehung" i 
lungsobjekt 
Regel eine 
So sif 
sjtoptoma 
haften S 

Faradis 

Kinderh; 

die Mac^ 

Mittel f 

selben 

Katho' 

des ZI 

diese? 

oder 

indf 
zieJ 
bar 
(B 

kr 

V 



^<5 



,^j^^£losigkeit. g3 




ieren Erkrankung ^^^ .V^^„^^-ri.& , ^^bei es. dem dort 



so angezeigt wie b^ n^s «****)! dessen Darstellungen 
•reistett, im Sinne von 15 r ^ „^y chischen Methode der 

mustergültig si'^J'' ^^'^ß^ ^ ^^ AT e rnachlässigung" 
ttg» oder der ^,bew^^^^ ^-n^e deuteten Weise durch 
srsten Falle ^^™';\^^, ^«r\>a.le oder elektro- bezw. 

, Widersprucb *''"'*^^^;^y^^^^inden eines hysterischen 

16 Suggestion da ^^^ «.-uß erhalb des Elternhauses 

.gt, bei der zwei en ^^^^^ „^^öglichste Nichtbeachtung 



itier 



^ — ^ Kinde durclx 3cr:i-Og"cnsi,e x^iuuüucaoiiuuug 
etbode f^ , .^ Wsfceiris^^^Ler Zustände nahegelegt, 
en die Nu^bsj^^^^^ Y^ el^^x- Anstalt meist erfolglos, 
jolche Verta ^^^^^^^^^ ^^^ nieist überängstlichen 

für g^^^g^^^^^ Fällen g:«^«^^ ^^^1 ^^^ Aufenthalt 
'^' See i^ gutgewälLl.-b»r- Begleitung, als welche 

*^ trV r Jetten ^ann. GJ-rößere Kurorte mit vielen 
^'^ Tltman iür liysterisclxe Kinder lieber nicht, um 
^t deren Scliwere iliireir Krankheit nicht zu ver- 

V A*e Bclilaf losiglceit der Kinder dem Arzte 

^^? ^, A.uiga^®^- ^s ist allerding's stets dringend npt- 

ewtisc e ^^^^^^^ ^^g Lieidens aufzudecken, da dieselbe 

yentue^ ^^^ ^^^ man. denkt, in deutlich erkennbaren Ver- 

idertt ^^^ (^^rkraukungen der Haut, des Verdauungs- 

^ ,^ etc.)* Ist die Behandlung eines Grundleidens nicht 

. ^^ i,ydrather ap eutische Vel-fahren mit Erfolg an- 

^^^^ T Betracht kommen warme protrahierte Vollbäder am 

^®^' 1/4 — ^2 Stunde), ferner kalte Leibbinden um den Leib, 

^"^k een des Stammes mit Wasser von Zimmertemperatur, 

^^^Rb" der vor dem Schlafengehen. Je nach der Altersstufe 

^ e der Störung können diese Methoden abwechseln. 

. , ^ warmen Bä.der namentlich fürs Säuglingsaltei- und 

^^^ gezeigt- Leibbinden können außerhalb der ersten 

jant ^ß^ordnet werden und sind meist von recht guter 

jähre s j^i^packung, die eventuell auch 2 mal an einem 

Oie le^^ j[eti kann, eignet sich für größere Kinder, etw^a, vom 

alert we namentlich bei nervösen, aufgeregten Patienten 

an, und is ^y)25S)^ 

^erte \ g^»yaf er zielenden Prozeduren sind auch solche 

diesen wsikaliscben Methode heranzuziehen,, welcHe in 

'T"^' Znlär^^^ ^''^ ^^^^^^^ Schlaf hervorrufen _ ^^^ 

^^^^ Q rt Märsche, heilgymnastische Uebungen. llganff 

egung, ^P^ ' * ^" 
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"^ Masturbation 

dauernde Streichmassage, wie sie : 
Schlafes in Verwendung steht, ti 
doch nur von selten der Mutter 
Kindes in Betracht; eigens allab.; 
zu bestellen, um das Kind in den 
pädagogisch-hygienischen Gründei i 

Von überraschendem Effekt 

oft der Wechsel der äußerei: 

solche Kinder mit Vorliebe ans li 

eine solche klimato-therapeutisch 

ist, so darf doch nicht vergesse 

Begleitumstände eines solchen Ort? 

sind als der ganze klimato-thera 

oft genug ohne Ortswechsel durd 

Kindes, durch einen Wechsel dei 

gegen eine Reihe abendlicher un 

nackige Formen von Schlaf losigke 

Einige Worte seien scliließl 

Kinder gewidmet, die ja ein in seil 

aber doch schwer zu behandel 

stellen; Sicherlich kann, wie die 

Studie über Masturbation ausfüh 

Gewöhnung zur Reinlichkeit, du 

auf das Kind eingewirkt werden. 

zu behandeln, so muß in erste 

genommen werden. Die Prozedi 

den Angaben Rohleders — v 

körpers und der Genitalien na 

Bei kräftigen Kindern sind kalt 

maßen vorzunehmen sind: „Es 

Handtücher in kaltes Wasser ge 

um die Achseln und den Oberkc 

Genitalien, und über beide in st: 

Person der Onanist abgerieben" 

durch kalte Duschen verschärfe 

bis 18^, 1 Minute Dauer) und 

Alle diese hy drotherapeuil 

Abends, sondern nur des J 

Außer diesen täglich vorzii 

wöchentlich warme Vollbäder i 

eventuell mit allmählicher Abküi 

worden. 
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^aern die sogen. „Onan 
-vverden , daß diesem 

-lieh ist. Ebenso hat 

^t werden, das beiPiz5^^_-^ 
e zu verhindern versix<z:^Tl=m. 
schäftigung durch Spo^ jt:- -fc. . 
3rn notwendig. Mit k:a.-3_*i^^ 
3ig sie auf das Allgem. ^^ i :m: 
eintretende Hauthypers^^TÄriÄrm 
snd wirken, 
ixieren der Arme an ^:5L < 

mittels einer SicherK^^i-fc: 
_ osenfcaschen., durch Hia 
^e erreicht Averden kör».: 
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^ Anstaltsbehandl ^ 
. ^rgische, pädagogisches. 
i_ in gleicher Weise il 






.^*^>* 



yy^ 



^^^^:4c^^Sfi^*' 






v^e-tx 



^^et* /^^ »t» \ro^ ^^6^>^ Ge\©S e.ntreit zur Verwertunj? I>lx;5rsi- 
='*._<ve^ v,V'*^A>®*.„\vv?.® A^AisarXici aus dem Grunde, ^«-r«,-, 



esira einige Gruppen kindH^^j,^^^ 

-g> parates, desuropo^^^_ 

Ox-gane, der Haut, ^^^ 






^.^-^" 



deswegen, i?veil die KIx^«.x^j5. 

^^"^v©^'^^!<^ ^^^^^^^^-"^ aus dem Grunde, ^^eil 
.^%ti^^^^^ p^AisLtrische Indikationen nicht 
' e.^e'^^® ße^^^^^ l3earbeitenden DarsteUu^i^en 
a>es® ^twa.ol3.sene erörtert wurde, ohne 






O^--^ Vt"^ ^"^e. *?' gen werden kann. Auch soUt« der 
--nt^^ "!5v<Ja f t;r*ev Gebtibr vergrößert werdera. Es 
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i^"»^** iii«'^\ "äeo Kranklieitsgruppen auf Heft ^ 
'Kter: ^wSferofulose) , Heft 10 (Herz und Oefaße)' 
"'ffc V'^;^iwtei>>, Heft 25 (Nieren und Ij ^' 
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Z^i-tschr. f. Schulgesundheit^-j^-g3^ 
> X^ollinger, Zeitschr. f. S^J^^ 
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T^\i 



i*> 



'"') ^^*f p 






-y^interkuiren im Hochg-ebirge. Zeit^^^^^^^ 
.: Winterkiuren in den Alpen bei ^^^^r. f. 



<g[ Ti er 

^.^r^^'^tizeV Aerzte 1890. - «^) Fe er. Zur * J^^^^^ker, 
y ^cl^^^^]L Festschrift Hagenbacb-ßurghardt vf^^'^Ph. 
Lr ^^^^h9T den Einfluß der verdünnten Luff ^^'^ — 
''fp-<f> tt%' ^füfers Archiv_66. - -) GM ax, BalnL.^'^d 
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•f V^'^rr^'^be»- v^^ch d. Phy"'^- Therapie I, 1. Die Eittten.f ^"""P'"« 
'tv •»• *ief«*rt»«"*^^cber Hinsicht. Die Indikationen und Kotü*'» der 
* f de»» ibe. 'liiett'V^gr, Klimatotherapie. Ziemssens HandK .^'"''di- 
'tet^'^lM,^^^ 'Vdbuch f. Physik. Therapie T, f^Vu"'' ^^^ 
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tfaerapie. — ^oy Derselbe, TJe 
Medizin 1890, 17, Suppl.. — ^i^ 
1894. — ^2) Derselbe, Baderc 
Berlin, Briegrer, 1893. -^ ^s^ qj^ 
meerg-ebiet. Wiexi u. Leipzig, 
Südens. Wiener klin. Wochensc 
log-ie d. Küstenlandes. Wiener 
terrane Thalassotherapie. Blätter 
liehrbuch d. Balneotherapie, 5 A 
des verlängrerten Aufenthaltes auf 

£lorden u. Norderney 1885. 791 

S. 631 (Bericht aus der Xlf. b 
deutschen Seebäder. Wiener n: 
sprechunj^ der einzelnen Nord- 

f) Edel, Läßt, sich das Klima 
peutxsch verwerten? Zeitfchr f ^ 
d. Nordseeluftkuren. Zeitsch; ^ 
u. Nordseebäder. Wien « T • ? 
Inselklima H tm^ ^ ^'** ^eipzij 

Münchener t.fd^^^^^ Mo 

d. deutschen SeeW«^^^^'^?.'*- ^^^ 
rieht des Verein« ?.fv.^^''^"'*' ^ii. 
A^eh. f. KinTrheifr i'TfsT''^' 
Äinder. Jahrb f ir ^i , ^®* "~- 

PVslt. Therapie ^,^n^ä«it.^.^ 

"• '^*"- »'« Physikali« 

^ 1- Krankheil 

ff'lhseborei.er jf^^' ®- ^ (Literatur 
tlt ^^^«« Weiset ^^"f £• K«der 

^euÄtr*"^ 1900 J^^^f „^884. ^ 
**i?«oorenen. JTn»^^u , / Köoer» 

Massage, S. 409. _^«if?5«i»ga u j 
s- unten. -— loo» ,, ^> MülJer » 
decken. w,v„ ^ ^- Schein a *" 




Literatur^^^^^__ — — 

•hrf Hagenbach «- Bor«!^«-^ ^ ^j^^trischer Kongreß in 
kxX 185» Brf- "^.4.- ^ :B:a,genbach u. Burghardt. — 
onadei, Segretti^- Z^t^^^^ ^^3^ Ungar, Die Verwertung^ 
ach f. Kinderheilk., -^"'^^--^^^.^^exit. Monatshefte 1889. — 
,pie im ^^^^^r ^oiafc S^i^fc^«^ Handbuch, Bd. 6. - 
Orthopädie. ^5^^""^^^^^:^^. Erfahrungen über Knochen- 
78 Archiv, Bd. ^^•,^. ItT:^, T>as Gesetz d. Transformation 
wanken.— ''')-^- /* S-«30Xitanheilung rachit. Verkrüm- 

5. - "') ^^'^'-Bd 5S ^*«) Kamps, Ueber die spon- 

2ÄÄersc;iiexxi.^:i.^^rl^rümmungen. Beitr. zur klin. 

3. Heredit&re »yplÄ^iüs. 
, M- ::«, TCmde8alte:r. <3^€>r-hardts Handbuch, Nachtrag 1. 
'^^^l'A^^^tT^^^^ ««r^ditäre Syphilis. Handbuch f. 
ie;:SchloßSann. I^eip^ig, ^o^el, 1906. 

4 InfektionskxaxLklxox-fcoii. 
a) Maser XI. 

Arcliiv 1881, 21. ^^'') Babinsky, Diskussion in 

rcbov^!^^^^ tun. "Wocliexiscbr; 1891, S. 113. - »") Bohn, 

k\. ^^ Bd H- ^'*> Thomas, Masern, in Ziemssens Hand- 

u im '— ^^^) Vierordt, J^enzoldt-Stintzings Handbuch, 

''li Not^^a-gels Handbuch, Bd. IV, Teil III, Abt. 1. — 

®^^ EulenburgB Realenzykl., 2. Aufl. — ^2«) Guerin, Gaz. 

^^^ir' f klin. Hydrotherapie II. *^®) D'Espine u. Picot, 

lad de Venfance Paris 1894 (izitiert GJax). — »»<>) Parier, 
^ • zölnen akuten Krankheiten der Kinder. La m^d. med. 

' ^f^kHn. Hydrotherapie VI.) '^") Fi J ato w, Vorles. über 

Z d Kinder (übers, von Polonsky). Wien, Safar, 1897. — 
re'sse med. 1898 (zitiert bei Bie, Finsens Phototherapie). 
^ 1900 — ^^^^ ^®^* Therapie der Gegenwart 1904, S. 428. — 
c^viin Hydrotherapie 1891, I. — *^^) Winternitz, Mißgriflfe 
Z^entralbl. f. d. gesamte Therapie 1897.— ^'ß) Pick 
^^^^'wien Braumüller, 1905. — ^«') Baum, Blätter r. Min 
^' _. 1S8) Tobeitz, Archiv f. Kinderheilk. 1887, Bd. 8 — 
:apie der Gegenwart 1905, I. 

b) Scharlach. 

qcbarlach, in Nothnagels Handbuch lV/2. — ***) Leioliten- 

^^ Wochenschr. 1882. — '*') Oo Idstein, Gyogyaszat 1891 

'Hydrotherapie I. — /-«) Hans on Moderne Medizin (ex^glUeh) 

fc^y". trydrotherapie X. — ^'**) Mo liiere, Lyon, m^d 1»«« 

^•^, «ard, Lyo«- ^^^' 1886 (zitiert Glax). - "«) R ^ i ^^^^ 

'^?v\890, XXX. - »-) Fürbringer, Scharlach. Eiil^xiwJs 

aeilK. io*' ^^^^ Scharlach, in Penzoldt - Stintzing, Bd. x zl 

) ^^^^^^ u. Therapie d. Scharlach. Klin. Vorträge. V^-il. • 

^^^ « ^frlach in Gerhardts Handbuch der Kinderkraxife^t^f'^' 

^«' ^""yteUsens Handbuch, Bd. II/2. - '-^) Troussean tS«^' 

:>ittas, ^^^iToßa, zitiert bei Vierordt 148). — ^»«) Schill '^1^ ' 

Culltna^" ^^" ' -^ herap. 
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ArchiT f. Kinderheilk. XIV. — ) '^ q ^0 — 
th^rap. Therapie der Gegenwart mö, o. o . 

Wochenschr. 1905. 

c) Keuchhusten. 

^") J Frank, zitiert bei Barthez u. RiUiet II, ' 
Handbuch d. Kinderkrankh., H. Aufl., übers, von B 

— »*») Hagenbach, Keuchhusten, in Gerhardt 
Bd. IL — "O) V. Widerhofer, Allg. Wien. med. Zei 
Wiener Klinik 1900, XXVI. — ^«') Comby, Trait( 

— "^) üffelmana, Lehrbuch f. Kinderheilk. 189 
husten, in Penzoldt-Stintzings Handbuch, Bd. I. - 
Eulenburgs Realenzjkl. 12. - '^®) v. Bokay, 
zitiert bei Szegrö "<>). — ^") Jakoby, Therape 
3. Aufl. Lippincott u. Cie. 1908. — "») B. XJUmj 

— '«») Haucke, Jahrbuch f. Kinderheilk. 1862. 
heilkunde 27. — "^) Unruh, Jahrbuch f. Kinde 
in Biedert-Fischls I^ehrbuch» S. 393. — '") Sa 
lungen des 6. Kong^resses für innere Medizin ': 
"^jßocaz u. Del mas, zitierfc in Biedert- Fischh 

d) Variola. Vaccii 

^") Finsen, lieber die Bedeutung der che 
u. Biologie. Leipzigr, Yogel, 1899. — ^^ß) Gärtner 
iT "2 öo^^^mann, Wiener klin. Wochenschr. 
klm. Wochenschr. 1904, 47.— ^^^^Knoepfel 
Wochenschr. 1904,40. - ^bo) ^ay, Wiener Min. 
Mitteilungen des Vereins der Sanitätsbeamten 
w^'^n \' ^ ^ Ooldmann, Vortrag m 

m acher Diskussion zu Goldmanns Vortra-i^ T 
Wiener klin. Wochenschr. 1906, NV 4^ ^ 

?) X>ipYit\ier 

'") Brunner?l)?e^ bI^; i/'"''*'*' ^- ^- ^^^^ 
Wochenschr. (Ref Bl ^ t?^'^^^"'^ ^- oipt.tl.ei 
Zentralztg. 1890 S iffi^ ' ^^^^^tliera^pie 1 > 
Paulis Vortrag/ Z- .ss^/fsk % ""^^, ^^-ü 18 
"°) Winternitz J<^i' ^^? ^ ^ ^ ^ > Ro s e r 2 
therapiellL J^?**) M^^^'-^%,?^P*^tl^er. u. ihre 1 

Wiener .lin. wic£^^eh;.^l|^|^-|- "V^^^PP' 
Penzoldt-Stintzins-s FTar,^ t^^ ' ®- 17 — 22. 
Therapie II. Bd.!^S?"^^•it^'- Bd. -_ .».; ^ 
1895. — "6) OnT^**^u - ^ ^ sehe rieh T) 
Karger, 1905 Z.^ f«".'^^^^^ ' ^^^^rb. der N^rS 
therapie. Berlin, Karger, 19^2 ' ^«^^^a«? 

■") Zi« ^* ^'^^'^^^««»«exx der 

■") Wyß, Katarrhlw/^^""*" "°d P^eurr 
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.----'^^''^^ af ^^^ Kindesalter. 

-^^^""IrLatsTi^f^« 1891. 77- 
^^^. ^ Jelbe, Die Aatx - 




•^^r tvats^eCte 1891. — 
t 1>^^A Katarrh, Pneix- 

^e^* ^aodbnclci III. _ 

t«^^^', ,«flf der A^tmung^ 

^^- ^^^tie^^d. de l^öpiteaA^^ 
^ Societe i^ Bulletin m^^ ' 

^") V. I'\f,^^il bei Li«^ %i^ 
,^otv^^^^^»^V.. ^Äiclce. 1904. 
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.rd^t«»',,. '|^^.<ri903- — ^b. u Ne«^^^,^,old. 1906. - 






^ iu Stuttgart. 
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^1. Biedert. 

^^r. 8<^. 1906. geb. M. 8.— 
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"Wohl und Leid des Km«a.. 
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